
Ur . 101 .

�rfiStlnt täfiltd ) außer Montag «.
VretS pränumerando : viertel »
jährlich 3,30 Mark , monatlich
i,jo W! , möchentlich 38 Pfg frei
in ' « Haus . Einzelne Nummer
5 Pfg . Sonntag « - Nummer mit
illusir . Sonntag « - Beilag « „ Neue
Welt " 10 Pfg . Pott - Adonnement :
3,30 Mk. pro Quartal . Unter Kreuz -
band : Teutschland u. Oesterreich -
Ungar » 3 Ml. , für da « übrige
Ausland 3 Ml. pr . Monat . Eingerr .
in der Pol » - Zeitung « - Prer « liste

für 1333 unter Nr. «708.

10 . Jahrg .

Infertion «. «edahr berrägi für die
fünfgeivaltene Petitzeile oder deren
Raum 40 Pfg. , für Berein «- und
Versammlung « - Anzeigen 30 Pfg
Inserate für die nüchtie Nummer
müssen bi « « Übt Nachmittag « in
der Srvedition abgegeben iverden .
Die Srvedition ist an Wochen -
tagen MS 7 Udr Abend «, an Sonn -
und Festtagen bi « » Uhr Bor -

mittag » geöffnet .

�» rnsprich - Zlnfchl « !
Amt I . vr . « Ivo .

erlmer VölRs
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Wedaktion : SW . 19, Weuth - Straße 2 . Sonntag , den 30 . April 1893 . KxpediÜon : SW . 19, Aenty - Straße 3 .

Vev erste Mni .
Der fromme französische Schriftsteller und Staatsmann

Chateaubriand hat irgendwo gesagt , die Katholizität , das

heißt die allumfassende , weltumspaunende Macht und Größe
der katholischen Kirche werde jedem gläubigen Katholiken
beim Beten und Läuten des Ave Diaria zu lebendigem
Verständniß gebracht durch das Bewußtsein und die Gewiß -
heit , daß gleichzeitig mit ihm jeder gläubige Katholik auf
dem ganzen Erdenrund in Seelengemeinschaft mit ihm das

gleiche Gebet zum Himmel entsende .

Dieses Bewußtsein und diese Gewißheit der Seelen -

gemeinschaft von Millionen ist ohne Zweifel etwas Erhabenes
und Erhebendes . Das haben wir Sozialdemokraten erkannt ,
und das Gefühl der Katholizität ist es , was dem Wellfeier -
tage der Arbeit seine vornehmste Weihe verleiht .

Heute , am Tage , da dieses Blatt unseren Lesern zugeht ,
lvciß jeder Sozialdemokrat , weiß jeder klassenbewußte Ar -

beiter auf dem weiten Erdenrund , daß jeder andere Sozial -
demokrat , jeder andere klassenbewußte Arbeiter auf dem

weiten Erdenrund mit dem Gedanken an den 1. Mai be -

schäftigt ist .
Und am 1. Mai weiß jeder Sozialdemokrat , weiß jeder

klaffenbewußte Arbeiter auf dem weiten Erdenrund , daß

jeder andere Sozialdemokrat , jeder andere klassenbewußte
Arbeiter in allen Ländern der Erde in Seelengemeinschaft
mit ihm zwar kein Gebet an den Himmel , wohl aber an

die Gewalthaber des Diesseits die Forderung und Auf -
sorderung richtet , der Arbeit ihr Recht zu geben .

Und an Katholizität kann der Sozialismus und die

Sozialdemokratie fürwahr mit der katholischen Kirche sich
messen . Wohin immer die n - oderne Kultur gedrungen ist ,
da hat auch die völkcrbesreiende internationale Sozial -
demokratie ihre Bekenner , und ihre Truppen .

Der 1. Mai ist der Tag der Seelen - und Geistes -
gemeinschaft aller Bekenner — der Heerschau aller Truppen
der großen Armee des kämpfenden Proletariats .

Bor vier Jahren von dem Pariser Arbeiterparlament
begründet , ist d - w 1. Mai Wellfeiertag der Arbeit geworden ,
eine Thatsache , an der nicht mehr zu rütteln ist . Umsonst
war der Widerspruch , das Geschimpf , die Gegnerschaft , die

vor nichts zurückschreckende Feindschaft der vereinigten Häupt -
linge und Söldner des Kapitalismus .

An diesem Weltfeiertag , den die Arbeiter als Herren
der Zukunft den Molochdienern der Gegenwart abgerungen
haben , und der durch sein bloßes Bestehen ein Triumph der

Arbeiterklasse ist , stellen und - befürworten die Arbeiter aller

Länder die gleichen Forderungen : Arbeiterschutz mit

Achtstundentag . Gleichberechtigung derAr -

beiter , Befreiung der Arbeit .

Der Hauptzweck des Maifestes der Arbeit ist und

bleibt aber die Befestigung des internationalen

Gedankens , der Solidarität des Pro -
letariats aller Länder .
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Sobald er aber die Droschke bestieg, ' die ihn zu der

wohlbekannten Straße führen sollte , ergriff ihn das Fieber
der Erwartung und wuchs , je mehr er sich dem Orte

näherte . Eilig durchfuhren sie das Zentrum der Haupt -
stadt ; die Räder rollten über die mürbe lange Holzbrücke .
Wie prächtig der Fluß in der Diittagssonne dieses schönen

Frühlingstages aussah ! Ein schwarzer graziöser Schnell¬

dampfer flog den Strom abwärts und verschwand unter der

Brücke ; der hohe schwarze Schornstein knickte , als er einige
Meter von derselben entfernt war , zusammen und fügte sich,
als ob es aus eigenem Antriebe geschähe , mit einem Ruck

in seine Lage . Eine große Holzbarke bewegte sich in der -

selben Richtung zu ; ein prächtiger schöner Bursche mit

rothem Hemde , das am Halse ausgeschnilten war , stieß sie
mit einer langen Stange vorwärts , während sein Gefährte ,
der am Ruder sc ß, ein Lied summte .

Die Räder schlugen wieder gegen die vorstehenden
Kieselsteine der Landstraße . Es war nicht mehr weit . Hier
war der halbkreisförmige Conwersky - Platz . Jedes Haus ,

jeder Laden , jeder Baum dieses ruhigen , friedlichen Ortes ,
an dem er die glücklichsten Monate seines Lebens verbracht ,

schien ihn wie einen alten Bekannten zu begrüßen . Die

Zum vierten Mal seiern wir heuer das Weltfest der
Arbeit — und besonders ernst sind heuer die Verhältnisse .

Fruchtbar an Lehren war die Geschichte des letzten Jahres .
Die beispiellose Geschäftskrisis mit ihrein Gefolge
von Nothstand und Arbeitslosigkeit hat den Arbeitern aller
Länder zur Erkenntniß und zum Empfinden gebracht , was
ihr Laos ist in dieser „besten der Welten * . Hunderttausende
sind aus den sogenannten Mittelschichten herabgeschleudert
worden ins Proletariat ; immer kulturwidriger zeigt sich die

Anarchie der bürgerlichen Gesellschaft , immer verderblicher
wüthet der soziale Krieg . Vor die Frage gestellt : dem

Nothstand abzuhelfen , hat der Klassenstaat , der Gegen -
wartsstaat seine Unfähigkeit , seinen Bankrott er -
klärt .

Und die durch den Nothstand veranlaßten Reichs
tags - Debatten über den sogenannten „ Zukunstsstaat '
haben dem , der noch zweifeln konnte , die Gewißheit ver -

schafft, daß die herrschenden Klassen seit dem Auftauchen
der sozialen Frage nichts gelernt und nichts ver -
gessen haben , und daß es für sie, wenn es gilt , den

gerechten Forderungen der Arbeiter entgegenzutreten , keinen

Parteiunterschied giebt .
Das ist eine treffliche Lehre für da8 Proletariat .

Seine Feinde sind fest geschlossen , und von ihnen hat es
nichts zu erhoffen . Die Arbeiterklasse hat nur sich selbst .
Sie hat aus die Hilfe keiner Partei zu rechnen . Und sie
braucht auch keine Hilfe . Sie ist für sich allein stark genug .
Die Stärke muß nur zur Geltung , zur Bethätigung gelangen
und dazu bedarf es der Organisation : der Weckung ,
der Vereinigung und « jD l Sz i p li n i r u n g der

vorhandenen Kräfte . Dieser Befreiungsarbeit soll der erste
Mai dienen ; ihr gehört er . Mit dein andachtsvoll leiden¬

schaftlichen Ernst des abgerackerten freiheitdürstenden Sklaven
erinnert sich an unserem Wellfeiertag jeder klaffen- und ziel -
bewußte Arbeiter der Erde seiner Rechte und seiner Pflichten ,
der Rechte und Pflichten seiner Klasse . Und er weiß , daß
gleichzeitig mit ihm jeder klaffen - und zielbewußte Arbeiter
der Erde , von gleichen Gedanken , von gleichen Gefühlen
beseelt , im Kreis der Genossen das Gelübde ablegt , sein
ganzes Sein und Können einzusetzen für die gleiche
Sache : die Emanzipation der Arbeiterklasse .
Und in diesem Bewußtsein der Gemeinschaft schöpft jeder
Einzelne Begeisterung , Kraft und Zuversicht .

Das Pariser Arbeiterparlament hat es den Arbeitern
aller Länder überlassen , den 1. Mai so zu feiern , wie es

ihnen am zweckmäßigsten erscheint . Die deutschen Arbeiter

seiern den Tag durch Versammlungen und angemessene
Festlichkeiten . Eine allgemeine Arbeitsruhe zu erzwingen ,
sind wir bei der augenblicklichen Geschäftslage nicht stark
genug , und die . Masse der deutschen Arbeitgeber ist zn be -

schränkt und zu roh , um das Recht der Arbeiter auf einen

Feiertag der Arbeit einsehen zu können . Den Arbeitern

Feiertage des Kapitalismus , Feste des Molochs , wie das

S e d a n f e st , aufzwingen >- das hält unser Unternehmer -
thum für sein gutes Recht . Für den Arbeiter giebt es kein

frischen , lachenden Bilder dieser Tage traten hervor und

verscheuchten die grinsenden , schrecklichen Erinnerungen der

Hölle , aus der er eben entkommen war . Er wollte glauben
und glaubte in diesem Dioment auch wirklich , daß seine
Rückkehr an den allen Ort , wo Tanja ihn erwartete , auch
die Rückkehr zum früheren Glücke und zu der früheren
friedlichen , gemeinsamen Arbeit sei , die soviel zu diesem
Glücke beitrug . Als er sie schließlich bewegungslos am

Fenster stehen sah und nur ihr Lächeln und ihre
Augen ihm verriethen , daß auch sie ihn gesehen
Halle ; als er hineinstürzte und sie in seine Arme

schloß , da war alles vergessen : seine Pläne und Anschläge ,
der Zar , die Polizei , die Verschwörungen ; alles trat zurück

hinter dem erhabenen Glücke zu lieben und geliebt zu
werden .

„Theuerster ! * flüsterte sie, „ich fürchtete Dich nie mehr
wiederzusehen ! *

„ Du hattest Unrecht so zu denken, ' sagte er lächelnd .

Ich sagte Dir , daß ich Heck und gesund zurückkehren würde ,
und hier bin ich . *

„ Ja , da war er , ihr Geliebter , ihr Held , der Tapfere
der Tapseren , heimgekehrt von den ungeheueren Gefahren ,
in die er sich der gemeinsamen Sache wegen begeben hatte .
Sie konnte laum glauben , daß sie ihn für eine Zeit lang ,
nach deren Dauer sie nicht zu fragen wagte , wieder bei

sich hatte .
Er setzte sich in einen Armstuhl und sie auf seinen

Schooß .
„ Und wie ist eS Dir in meiner Abwesenheit

ergangen ? ' fragte Andrej . „ Du siehst blaß und mager aus ,
mein Kind . Bist Du gesund gewesen ? "

„ Nicht ganz , laß ' das aber gut sein . Was thut das

jetzt ?*

Recht . Er ist verpflichtet , die Feste de » „ Brotherrn ' zu
feiern , — ein Fest der Arbeit , das ist Anmaßung der Lohn -
sklaven . Nachdem das Unternehmerthum sich hat überzeugen
müssen , daß das Ankämpfen gegen den I . Mai erfolglos ist,
kann die Aechtung der Arbeitsfeier des 1. Mai seitens
der Geldprotzen nur C h i k a n e sein . Das Unter -

nehmerthum will an den Arbeitern sein Müthcheu
kühlen , ihnen seine erdrückende Uebermacht und ihre Ohn -
macht zeigen . Die Arbeiter merken es sich und ziehen die

Lehre . Der heilige Zorn , den brutales Unrecht ge -
paart mit frechem Hohne in jedem seiner Menschenwürde
bewußten Menschen entflammt , ist der beste Sporn der

Thalkraft und des Opsermuthes .
Auch s o arbeiten unsere Feinde für unS — waS immer

sie thun mögen , um ihre Herrschaft zu verlängern und

unseren Sieg zu verhindern , alles schlägt zu unserem Bor -
theil aus .

„ W i r sind die Kraft , wir hämmern jung
DaS alte morsche Mug den Staat ,
Die wir von Gottes Zorne sind
Bis heut das Proletariat . *

„ Bis heut * — so schrieb der Dichter vor

jetzt 48 Jahren — vor fast einem halben Jahrhundert .
Seitdem hat das Proletariat reckenhaft die Glieder ge -

dehnt , und ist aus dem Schlummer erwacht zu frischem ,
starkem Leben . Und gar wuchtig hat er gehämmert und

hämmert fort der Titan , daß es fertig werde , das neue
Gebilde , die neue Gesellschaft , das Reich der Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit — der Zukunstsstaat .

Die blöden Thoren , die nach dem Zukunstsstaat fragen !
Sie stehen bereits auf der Schwelle , und früher , als sie ver -
meinen , werden seine Geheimnisse sich ihnen erschließen . Er

wächst vor ihren Augen . Freilich sie sind blind und sehen
nicht . Der Zukunstsstaat , daS ist die sieg «
reich « Sozialdemokratie .

Und am I. Mai feiern wir im voraus feine Ankunft .
Auf zum Weltfest der Arbeit !

Hoch der 1. Mai !

xioltktsickie AeberNcktk .
Berlin , den 29 . April .

AuS dem Reichstage . Die Mittheilung , daß der

zweite Nachtragsetat für 1892/93 auch eine Forderung
für die Unterstützung der Angehörigen
der zu Friedensübungen eingezogenen
Mannschaften enthalten würde , «rweist sich als

falsch. Der NachtragSctats - Eutwurf , wie er dem

Reichstage nunmehr vorliegt , enthält eine hierauf be -

zügliche Position nicht . Bekanntlich erhielt das Gesetz ,
welches diese Unterstützung regelt und das mit dem
1. Juli 1392 in Geltung trat , rückwirkende Kraft , so daß
nach Maßgabe seiner Bestimmungen auch rücksichtlich solcher

Sie ging leicht über ihre Befürchtung hinweg und er -
zählte ihm lachend die Geschichte von Gregor ' S fein aus -

aetisteltem Briefe , der sich aus so verschiedene Weise er -
klären ließ .

Andrej konnte aber auS dem Gesagten leicht schließen ,
daß sie ihn eine Zeit lang für verloren gehalten habe , und

errieth das Uebrige .
„ Vergieb mir meine Nachlässigkeit , mein Herz ! ' sagte

er . „ Erst jetzt sehe ich, wie schlecht ich Dir gegenüber ge -
handelt habe . *

„ Laß ' es gut sein ! " unterbrach sie ihn . „ DaS kann

jedem passiren . Du hättest Dich von der Stadt für
einige Tage entfernen oder irgendwo verbergen müssen ,
oder Du hättest auch keine Zeit haben können , über -

Haupt daran zu denken . Es war thöricht von mir

so viel Aufhebens von solcher Kleinigkeit zu machen . Das

nächste Mal werde ich geduldiger sein . . . '

Ihre Gleichmuth versagte aber bei dem Gedanken , daß
sie nochmals solch harte Probe bestehen sollte , nochmals
diese schlaflosen Nächte , diese schrecklichen Träume und diese
endlosen Stunden des Wartens durchmachen sollte .

„ Nein, * rief sie in anderem Tone , sich an ihn klam -
mernd .

„ Wir wollen uns nicht mehr trennen . Warum auch ?

Ich kann bei Dir sein und Dir so vielfach nützen . Du

hältst mich doch nicht für feige , nicht wahr ? "
Sie legte ihm beide Hände auf die Schultern und zog

sich muthwillig etwas zurück , so daß sie ihm voll ins Antlitz
schauen konnte .

„ Nein , ich halte Dich nicht für feige, ' antwortete
Andrej , sie küssend .

„ Wicht die Gefahr fürchte ich, " fuhr sie fort . „ Habe
ich ze daran gedacht , wenn Du hier bei mir warst ? Mx



FriedenSübungen Unterstützungen gewährt wurden , welche
ganz oder theilweise in der Zeit vom 1. April 1892 bis
zum 1. Juli 1892 stattgefunden hatten . Es sind demnach
für das ganze Jahr 1892/93 Unterstützungen zu zahlen ge -
wesen . Die Lieferungsverbände haben die Zahlungen zu
bewirken , die jährlich aus Reichsmitteln erstattet werden . —

Dir Militärvorlage . In der „ Kreuz . Zeitung " liest
man : » Dem Vernehmen nach ist in der gestrigen Fraktionssitzung
des Zentrums der Versuch , die genügende Stimmenzahl für
eine den verbündeten Regierungen annehmbare Form der Mili¬
tärvorlag « zusammenzubringen , gescheitert . Trotzdem
besteht anscheinend die Absicht , in der zweiten Lesung irgend
einen positiven Beschluß zu stände zu bringen , um für eine
dritte Lesung die Unterlage zu schaffen . Voraussichtlich dürfte
dazu die Einführung der zweijährigen Dienstzeit an sich aus -
ersehen sein ; selbstverständlich ist auf eine Mitwirkung der kon -
servativen Fraktion bei einem Beschluß auf dieser Basis nicht zu
rechnen . " Die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . " bemerkt dazu : „ Wir
glauben nicht , daß die Angelegenheit schon so weit gediehen ist ,
um zu einer so bestimmten Stellungnahme veranlassen zu können ;
die obige Erklärung kann somit nur als Slimmungssymptom
aus bestimmten Kreisen ausaefaßt werden . " —

Stimmung für die Militärvorlage machte
gelegentlich des Aushebung - geschäfts im freundlichen Markte
Oberdorf ( Bayern ) vor kurzem der hierbei fungirende
Stabsarzt . Nicht genug , schreibt der „ Oberd . Ldb . " , daß der
joviale Herr die zur Musterung gelangenden Rekruten konstant
mit dem vertraulichen „ Du " anredete , es fehlte auch att auf¬
munternden Kosenamen , wie z. B. „ Dummes Luder , ver -
fluchtes Rindvieh ee. ic . " vermischt mit einer Blumenlese
der schneidigsten Flüche nicht , wenn einer der jungen Burschen
sich nicht ganz anstellig erwies . Den Gipfel der Humanität
erreichte aber der leutselige Herr Stabsarzt durch folgendes
Stück Menschenfreundlichkeit . In dem Untersuchungssaale ist
eine Matratze vorgesehen zum Zwecke der Visitation Bruch .
leidender k . ic. Die an solchen und ähnlichen Fehlern
krankenden armen Rekruten konnten jedoch dieser wohlthätigen
Einrichtung nicht theilhaftig werden , weil , ja weil — man höre
und staune — genannte Matratze von dem Herrn Hund des

liebenswürdigen Herrn Stabsarztes mit Beschlag belegt war und

dieser getreue Begleiter seines Herrn darauf süßer Ruhe pflegte .
Man sollte meinen , der Arzt , und namentlich der Militärarzt ,
müsse als Helfer der leidenden Menschheit auch der erste Träger
der Humamlät sein . Wenn nun derlei Dinge schon beim M u st e -

r u n g s g e s ch ä f t e vor den Augen bürgerlicher Personen vor -

kommen , so kann man sich gewiß leicht einen Vers daraus machen ,
wie sich der genannte Hnmanitätsapostel in der Kaserne
macht . Daß nebenbei eine derartige Behandlung in den jungen
Burschen auch eine gewaltige Berufssreudigkeit für den Soldaten -

stand hervorruft , ist gewiß leicht denkbar . „ O , welche

Freude , welche Lust , Soldat zu sein ! " —

Das Kompromißgeschäft zwischen denen um H u e n e
und Caprtvi soll , wie verschiedene Abendblätter melden , end -

giltig sehlgeschlagen sein . —

Reichstags « Auflösung . In Sachen der Reichstag ? -
Auflösung ist daS amtliche Organ der sächsischen R e-

gierung , das „ Dresdener Journal " ermächtigt ,
die Nachricht zu widerlegen , daß einige größere Regierungen ,
namentlich diejenigen von Bayern , Sachsen und Baden im

Falle einer Ablehnung der Militärvorlage sich gegen eine

Auslösung des Reichstages ausgesprochen hätten . Zur Zeit
habe für Sachsen wenigstens kein Anlaß vorgelegen , zu einer

solchen Frage Stellung zu nehmen . Als ob man nicht

wüßte , daß die preußische Borherrschaft für die nöthige
Uebereinstimmung der Bundesstaaten vorsorgte ? Eine ähn -

liche Erklärung für Bayern geben die von dem bayrischen
Ministerium des öfteren „inspirrrten " Münchener „ Neuesten
Nachrichten " ab . Es heißt darin , daß die Gewaltigen in

Wiünchen sich nicht gegen die Auflösung erklärt hätten .

Daß ihnen die Auflösung mit Rücksicht aus die Landtags -
wählen nicht gelegen kommen würde , verstehe sich von selbst .

Im übrigen sei aber die bayrische Regierung von der Roth -

wendigkeit der Militärvorlage nickt minder überzeugt , als

die übrigen Bundesregierungen ; sie habe im Bundesrathe
der Vorlage zugestimmt und werde selbstverständlich auch
alle Konsequenzen ihrer Abstimmung tragen . —

Der deutsch - rusflsche Handelsvertrag . Die Sonn -

abend - Ausgabe der » Post * bringt folgende offiziöse
Nachricht :

„ Die russische Antwortnotemit Gegenvorschlägen
auf die von deutscher Seite an die Gewährung des Konven -

tionaltarifS geknüpften Bedingungen ist an amtlicher Stelle

hier überreicht worden . Die Prüfung der einzelnen Punkte
wird selbstverständlich eine sehr gewissenhaft « sein , möglicher -
weise ergiebt sich die Nothwendigleit zu Rückfragen , jedenfalls
aber ist ein baldiger Abschluß der VerHand -
lungen nicht zu erwarten . "

Der kleine aber mächtige Junker - Ring wird den

Vertragsabschluß mit allen Mitteln zu verhindern suchen .

die Ungewißheit . . . . Ich kann Dir gar nicht beschreiben ,
wie ich, seitdem Du mich verlassen , gelitten habe. Ich lebte

nur in der Erwartung Deiner Sendungen . Ich habe mir

die Augen nach ihnen ausgesehen . Und wenn sie kamen ,

war eS kein Trost , denn ich sagte mir , daß Du eine Stunde ,

nachdem Du sie aufgegeben , verhaftet sein konntest . Und

die Tage und Nächte , da keine Botschaft kam ! Was dachte

ich nicht alles ! WaS stellte ich mir nicht alles von Dir

vor ! Ah ! eS ist zu schlecht von mir , darüber zu sprechen .
Ich weiß , daß Du nicht lange friedlich daherm bleiben

wirst . Du mußt mir aber jetzt versprechen , daß , was Du

auch nächsthin unternehmen magst , selbst wenn es schlimmer
ist , als die Angelegenheit in Dubrawnik , ich mit Dir gehen
und Dein Schicksal theilen werde . Willst Du ? "

Sie sprach diese Worte leidenschaftlich und mit dem

kecken Selbstvertrauen , welches ihr so eigen war , als ob sie

ihn Heraussordern wollte , es ihr abzuschlagen .
Andrej aber antwortete nichts , sondern blickte starr in

dieses reizende , arglose , jugendliche Antlitz . Durch ihre

Frage hatte sie selbst den Rausch der Freude , der eine Zeit
lang seinen Geist bezwungen hatte , vertrieben . Er erinnerte

sich an den letzten Morgen in Dubrawnik , in Watajko ' s

Hause und an den großen Entschluß , welchen er gefaßt

hätte . . . . Sein Schicksal war entschieden . Menschliches
Glück oder Gesellschaft war ihm nicht beschieden . Die Sache ,
in welche er sich einlaflen wollte , mußte er ganz allein zu

Ende führen ; Tanja konnte da nicht mitthun , und ihm blieb

keine andere Aussicht , als das Grab .

Ihr es jetzt zu sagen , war der einzige Antheil , den er

ihr einräumen konnte . Er schwieg aber . So sehr auch

seine Nerven , mehr als die eines anderen Verschworenen ,
durch die schrecklichen Erfahrungen gestählt waren , zagte ,

zögerte und zitterte er jetzt, wo es galt , daS Messer gegen

die Brust des geliebten Opfers zu zücken .
Andrej , Liebster , was hast Du ? Was starrst Du so ? "

rief Tanja aus . » Du lehnst es ab ? Du fürchtest , daß ich

DaS Volk mag ruhig unter den hohen Kornpreisen leiden ,
und der Nachtragsetat fordert für die aus der Preis -
steigerung der Viktualien sich ergebenden
Mehrkosten der Truppenverpflegung etliche
Millionen mehr . Thut nichts , die Großgrundbesitzer »leiden
Roth " , man muß ihnen Helsen . —

Das Gesetz gegen den Verrath militärischer Ge -

heimmniffe werde , so verkündet die „Post " , vom Bundes -

rathe wohl nicht angenommen werden , weil der Reichstag
die Nachrichten von solchen Geheimnissen für straflos er -
klärt habe . Wir haben gegen das Begräbniß dieser über -

flüssigen und reaktionären Vorlage natürlich nichts einzu -
wenden . Es zeigt sich aber hier , daß den Regierungen vor
allem an jener durch das Parlament gestrichenen „ Nach -
richten " - Bestimmung lag , die sich gegen die volksthümliche
Presse richtete und den Regierungsentwurs zu einer lex

„ Vorwärts " stempelte . —

„ Der deutsche Zukunftsstaat " . Eine ergötzliche
Satire auf den Gegenwartsstaat , für den die Ballestrem ,
Richter u. Co . die Lärmtrommel rühren , hat Dr . S igl , der
bekannte katholische Publizist und Politiker , in seinem
„ Bayrischen Vaterland " veröffentlicht . Er schreibt
unter der Spitzmarke : „ Der Zukunftsstaat " :

„ Angesichts der aller Wadrscheinlichkeit nach zur Annahme
gelangenden M i l i t ä r v o r l a g e, die des Landes beste Ar -
beitskräfte absorbiren und für die Landlruppen und die Marine ,
sowie für die sortifikatorische Befestigung Helgolands und wo

möglich noch anderer , ähnlich wichtiger , requirirt werdender
Inseln immense Geldopser verschlingen wird , steht uns Hinsicht -
lich der zukünftigen Gruppirung der menschlichen Gesellschafts -
klaffen folgende reichssreundliche Zukunft in Aussicht :

Di « menschlichen Gesellschastsklassen werden im deutschen
Zukunftsstaate zerfallen : 1. in die gottbegnadeten re -
gierenden und regierungsiähigen nachsintfluthlichen Geschlechter
des Blaubluts nebst ihren Nachkommen und Anhängseln
( Dynastien ) ; 2. in die steuer - und abgabenfreien , unter

sich in vornehmem Umgang verkehrenden und in der Oeffent -
lichkeit zurückhaltenden hoffähigen O s s i z i « r e und höheren
Militärbeamten ( Oifizierskorps ) ; S. in die zum Theil ge -
treuesten und auch nicht getreuesten ( aus dem Bezirksamt
Jerusalem gekommenen oder stammenden ) , je nach „ Verdienst "
auch mit Blaublut injizirten Großkapitalisten ( Rentiers ,
im Volksmund auch „ Blutsauger " genannt ) ; 4. in die
die Zoll - , Steuer - und Monopol - Maschine ( Staats -
Maschine ) leitenden , führenden , schürenden und schmierenden
Beamten und Bediensteten ( Staatsdiener ) ; ö. in die nach Brot

suckenden Künstler und Handelsgenosienschaftler ( gebildetes Prole -
tariut ) ; 6. in die aus Krüppeln , Greisen und allen Weibern

bestehenden Hab - und gutlosen Feldarbeiter ( Bauern ) und Ar »
beiter schlechthin ( Sozialc emokraten ) ; 7. in den Soldaten -
stand ( Ferienkolonisten ) .

Die ersten beiden Klaffen haben zur Sicherstellung ihrer
Existenz selbstverständlich ein sehr wesentliches Jntereffe
an der Genehmigung der Militärvorlag « . Die dritte
Klasse macht dabei wieder ein schönes Teschästchen . Die vierte
Klasse verhält sich , was die Leitenden und Führenden anlangt ,
offiziell regierungsfreundlich , während die Schürenden und
Schmierenden zum größten Theil den Sozi angehören . Die
fünfte und sechste Klasse ist sozialdemokratisch oder stark in

Fühlung mit den Sozi , und die siebente Klaffe macht
zwar eine Faust im Sacke und würde am liebsten „ den Staub
von den Pantoffeln schütteln " . Da sie jedoch , aller Wahr -
scheinlichkeit nach , nach 2 —3 Jahren unter den Rothblutigen
einzig und allein unter die noch alltäglich Mastochsenfieisch
essende MenschenNafs « gehört und wegen alsbald bevorstehen -
der Zeugungslosigkeit der kartoffelbäuchigen Zivilisten gesctz-
mäßig nach bestandenem Abexerziren zum Heirathen ver¬
pflichtet werden dürsten und sodann selb >>verständlich der
Staat für die Familienkosten auszukommen hat und zur
ziffernmäßigen Stärkung des Militärstandes für ieden männ¬
lichen Sprossen der Mutter eine Prämie von ÜOO M. , dem
Vater , nach erbrachtem Nachweis der Baterschaft , «in Orden
vierter Klasse verliehen wird , so dürste der männliche und
weibliche Zndrang zu den Kasernen bald ein so enormer sein ,
daß wir im Kriegsfälle nach vier Seiten „ Front machen "
können . " —

© o « „ festen Thurm " . Wie kürzlich in Finnentrop ,
so hat jetzt auch in M e s ch e d e «ine Versammlung über Grün -

dung einer neuen ultramontanen Zeitung mit

E usangel als Chefredakteur berathen . Größere
ummen zur Unterstützung des Unternehmens sind , wie die „Voss .

Zeitung " berichtet , schon gezeichnet , lieber den Ort , wo das
neue Blatt erscheinen soll , ist ein endgiltiger Entschluß noch nicht
gesaßt . Die Stimmung für Fusangel hat infolge der Erklärung
des Zentrums nur noch zugenommen . —

Der deutsche Bauernbund wird in Berlin am
13 . Mai tagen , um seine Auflösung und Uebersührung in

den Bund deutscher Lanowirthe zu beschließen .
Die Bauern , die diesem Verbände angehören , liesern sich

Dich , wenn ich bei Dir bin , durch meine beständige Furcht
um Dich entmannen werde ? Glaub ' das nicht ! Ich könnte

Dich nicht lieben , wenn Du nicht das wärst . . . was Du

bist ! Als ich von den Gefahren hörte , die Dich in jener
Stadt umgaben , und von der Art , wie Du ihnen entgegen -
tratest , war ich ebenso stolz als glücklich . Ich dachte , so
kann nur mein Andrej handeln . Glaube mir , ich werde

Dich nie von dem , was recht und gut ist , abhalten . "

„ Mein Herz, daS weiß ich, " sagte Andrej , ihr die Hand
küssend .

„ Warum dann diese Zögerung und daS verstörte
Gesicht ? Warum versprichst Du mir es nicht sofort ?

Liebst Du mich vielleicht nicht genug , um mich immer bei

Dir zu haben ? "
„Ick Dich nicht genug lieben ! "

Sie blickte ihn lächelnd an und lachte dann laut aus .
„ Gut , es ist Deine Sache , Du kannst es für Dich be -

halten , wenn Du willst . Wann Du wieder zu einem Unter -

nehmen fortgehst , — werden wir sehen , ob Du mich los

wirst ! Sprechen wir nicht mehr darüber . Erzähl ' mir

jetzt alles über Dubrawnik . Und übergehe nichts ! Ich
kann alles hören , was Du gesehen hast . "

Sie kam zu der Ueberzeugung , daß Andrej ' s plötzliche
Schwermuth dadurch verursacht sei, daß sie die Erinnerungen
an Dubrawnik aufgefrischt habe . Sie wußte wohl , daß sie
sehr qualvolle wareu , wollte ihm aber zeigen , daß sie das

Schlimmste ertragen könne .

Andrej freute sich einer sofortigen Erklärung aus diese
Weise vorbeugen zu können . Es lag keine Nothwendigleit
vor , ihr seine Pläne sofort zu enthüllen . Er konnle sich sehr

gut eine Frist gewähren und die Eröffnung um einige Tage
verschiebe » — aus jeden Fall bis morgen . Niemand konnte

ihm mißgönnen , wenn er die letzten Tage seines Glückes

ungetrübt genießen wollte .

( Fortsetzung folgt . )

an Händen und Füßen gebunden ihrem Todfeinde , dem

Junkerthum , auS . Erwachen sie auS dem Verbrüderung : »-
rausch , dann wird die Aschermittwochsstimmung die Er -

nüchterten mit elementarer Gewalt zur Einkehr und zum
Anschluß an die Arbeiterpartei drängen . —

Politische Prozesse . Die Kölner Strafkammer
hat den Herausgeber und Chefredakteur der Bismärck ' schen
„ Westdeutschen Allgemeinen Zeitung " , Dr . Kleser , von
der Anklage der Majestätsbeleidigung frei -
gesprochen , die er durch die Veröffentlichung des Artikels

„ Das Glaubensbekenntniß des neuen Kurses ' begangen
haben sollt «. Wann wird in Deutschland die Preßfreiheit
vor solchen Anklagen geschützt sein ? Ergänzt wird das
oben Gesagte durch folgende Mittheilung der „ Volks -
Zeitung " : „ Die zahlreichen Majestätsbeleidigungs - Prozesse ,
welche in Deutschland jährlich stattfinden , haben aus den
27 jährigen Sohn des Rittergutsbesitzers Weszkallnys
aus Weszkallen eine sonderbare Wirkung ausgeübt . Nach
Beendigung seiner Studien hielt sich — so wird uns aus
dem Kreise Pillkallen vom 26 . d. M. geschrieben — der

junge Mann auf dem Gute seines Vaters auf , dessen Besitz
er demnächst antreten sollte . Zu Trübsinn neigend , bildete
er sich ein , daß er wegen Majestätsbeleidigung
verhaftet werden sollte . So sehr ihm dies auch
ausgeredet und auf ihn geachtet wurde , wußte er doch einen
unbewachten Augenblick zur Ausführung des Selbstmordes
zu benutzen . Vielleicht hat der bedauernswerthe junge Mann

irgend einmal eine harmlose Bemerkung gemacht , von der
er glaubte , ein denunziationswüthiger guter Freund könnte

sie entstellen und zu einer Anzrige mißbrauchen . " —

Wie nothwendig die Einführung der Berufung
gegen die Urtheile der Strafkammern ist , dürfte auch
aus folgender Entscheidung hervorgehen , die wir der Bres -
tauer „ Volksmacht " entnehmen . Vom Landgericht
Breslau war am 10 . Februar der Müllergefelle Hermann
Geppert zu Rogau wegen Diebstahls und versuchten Bc -

truges zu Gefängnißstrafe verurtheilt worden . Die von ihm
eingelegte Revision hatte den Erfolg , daß daS Urtheil vom
4. Strafsenate des Reichsgerichts aufgehoben und die Sache
an das Landgericht in OclS zurückverwiesen wurde . Die
Gründe des Reichsgerichts lauteten folgendermaßen : „ Das
Urtheil des Landgerichts läßt in vielenFällen jeden
klaren Rechtsgedanken vermissen . Was den
versuchten Betrug betrifft , so ist zwar nicht zu bezweifeln ,
daß der Angeklagte durch seine falschen Eintragungen in
die Geschäftsbücher seines Dienstherrn eine falsche Bor -

spiegelung gemacht hat , dagegen ist schlechterdings nicht
verständlich , wie gerade hierdurch die Bermögensschädigung
verursacht sein soll . Soweit das Urtheil ver -
st ä n d l i ch ist , kann man nur annehmen , daß er bereits

begangene Diebstähle oder Unterschlagungen verdecken
oder die Begehung künftiger Strafthaten stch ermöglichen
wollte . In beiden Fällen aber würde die Vermögens -
schädigung , nämlich die Wegnahme der Mehlvorräthe , nicht
durch die Täuschungshandlung verursacht worden sein .
E b e n s o tä ß t das Urtheilvollständig darüber
im Stiche , ob der festgestellte Diebstahl von zwei Säcken
Mehl nicht blas eine Unterschlagung ist . Die Gericht « pflegen
Zioeifel , die in nicht subtilster Weise gegen ihre Unfehlbar -
teit geäußert worden , mit den allerschärfsten Strafen zu
ahnden . Wie sehr aber auch sie dem Jrrthum unterworfen
sind , zeigt drastisch dieser ReichSgerichts - Entscheid . —

Zu der ReichStagS - Ersatzwahl in Dortmund

erhält jeder Wähler eine besondere Wahlein ladung ,
die zugleich als Legitimation dem Wahlvorstande bei
der Stimmenabgabe dient . Mit dem Austragen dieser Ein -

ladunjjen haben die Polizeibeamten Donnerstag begonnen .
ES wäre zu wünschen , daß diese namentlich für größere
Orte recht dienliche Einrichtung in allen Wahlkreisen ein -

geführt würde . —

?err Hitze . Wiederum tritt die „ Kölnische
S - Z e i t u n g" in einem langen Attikel für den Ab -

geordneten und Professor Hitze in die Schranken . Da es
aber unsere Sache nicht aota axsro , d. h. Gethanes noch -
mals zu thun , unterlassen wir es , nochmals unsere grund -
sätzliche Auffassung zu wiederholen . Wenn in die Polemik
zivischen dem „ Vorwärts " und der „Kölnischen Volks -

Zeitung " daS persönliche Element hineingetragen
wurde , so war dies nicht unsere Schuld , wir haben , mag die
„Kölnische Zeitung " es auch bestreuen , loyal und sachlich
gestritten . Ueberfliisstg wäre es , der „Kölnischen Volks -

Zeitung " auf ihre Bebauptung zu entgegnen , daß „ Herr
Hitze den Schutzzoll im Juteresse der Arbeiter und
des Kleinbauernstandes vertreten " habe . Wir über -

lassen es unfern Lesern zu entscheiden , ob in der Thal Hitze ,
der die nothwendigsten Lebensmittel hat vert heuern helfen ,
„ bloS den Arbeitern gedient hat . " Wer die

Politik des seudal - reaktionären Zentrums mitmacht wie
Herr Hitze , darf sich nicht darüber beklagen , daß er eben als

Zentrumspoliliker nach seinen Thaten beurtheilt wird . Uns

ist es nie eingefallen , seine Beweggründe zu verdächtigen ,
aber da er eben ein ultramontaner Parteimann ist , so kam »
er nicht aus seiner Haut heraus . DieS unser letztes Wort
in dieser Sache . - -

Die französische Depntirtenkammer hat das vom
Senate angenommene Gesetz betreffend die Börsen -
st e u e r angenommen und hieraus daS ganze Budget mit
417 gegen 48 Stimmen votirt . —

Die Depntirtenkammer hat mit 171 gegen 3 Stimmen
den Antrag Billebois Mareuil , betreffend die Ausschließung
von ausländischen Koulissiers von der Börse , angenommen .
D. h. im Juteresse der inländischen Börsenjobber und

Bürsenagenten werden die Fremdlinge , so an der Börse fixen ,
aus dem Palaste der Prinzessin Mumpitz hinausgeworfen .
Inländische und ausländische Koulissiers , alle beide —

fixen. -

Das neue Wahlrecht wird in Belgien dieser Tage
schon Gesetzeskraft erlangen . Der König wird auf grund
des Antrages des Ministeriums den von beiden gesetz-
gebenden Körperschaften angenommenen neuen Berfassungs -
artikel 47 , der für die Deputirlenwahlen das Mehr -
stimmen - Wahlsystem einführt , sofort auch seinerseits
genehmigen und die betreffende Urkunde vollziehen . Der

neue Artikel wird ungesäumt , voraussichtlich zum ersten
Mai , als von den drei berufenen Faktoren beschlossen, bekannt

gegeben werden . —

England . Der im Unterhaus « verhandelte Antrag
Loder' », daS Briefporto innerhalb des gesammten britischen



Reiches , einschließlich der Kolonie n , auf 1 Penny
fSV » Pf . ) für V» Unze herabzusetzen , wurde nach dreistündiger
Debatte zurückgezogen . Im Laufe der Debatte erklärte der

General - Postmeister Arnold Morlerz , die Durchführung des

Antrages würde keine Schwierigkeit bieten , wenn der

Schatzranzler einen Ueberschuß habe . Die Ermäßigung des

Portosatzes aus 1 Penny würde aber für die Staatseinkünfte
jährlich eine Einbuße von 90 —100 000 Pfund Sterling be¬

deuten , außerdem Verluste von lOSOOO Pfund Sterling ,
welche die 1891 eingesübrte Reduktion aus 2Va Penny
involvire . Außerdem sei die Regierung außer stände , als

Theilhaber des Weltpostvereins das Porto ohne Zustimmung
der übrigen Mitgliederdesselben herabzusetzen . Jedenfalls ist der

englische Generalpostmeister entgegenkommender , alS Stephan ,
der sich jetzt grundsätzlich gegen jede Reform sträubt . — Ferner
erklärte Morley betreffs der jüngsten Ereignisse in Belfast ,
viele Arbeiter beider Konfessionen seien infolge der

herrschenden Aufregung von der Arbeit fortgeblieben ; eine

große Anzahl von Katholiken Hab« infolge des Vorgehens
ihrer protestantischen Kollegen die Beschäftigung verloren .

Andererseits seien jedoch viele Arbeiter bereits wieder zur
Arbeit zurückgekehrt . Morley spricht alsdann die Hoffnung
auS , daß in wenigen Tagen die herrschende Erbitterung
beseitigt sein werde . Was die Zusammenstöße selbst be -

treffe , so seien drei Wirthshäuser angegriffen , in 20 Häusern
die Spiegelscheiben zertrümmert , ein Polizist schwer verletzt
und im Ganzen 4ü Personen verhaftet worden . Die

Führer aus beiden Seiten seien ernstlich bestrebt , den

Frieden aufrecht zu halten . Morley glaubt , der Kampf
dürfe jetzt als beendet angesehen werden . Hierauf wurde

die erste Lesung der Budgetbill angenommen . —

DaS Attentat auf G l a d st o n « war keine

Polizeiente und auch kein « Polizeimache , eS ist wirklich ge -
plant gewesen — allerdings blos geplant , denn der Atten .

täter , ein fanatischer Konservativer , dem die Rebellenreden

des Exministers Salisbury und der übrigen Ulstermänner
den Kops verdreht hatten , stand im letzten Moment von

seinem Vorsatz ab , als er sah , daß der todgeweihte Glad .

stone seinem Großvater oder seiner Großmutter frappant
ähnlich ist. Das rührte den weichherzigen Attentäter so
sehr , daß er die Mordwaffe wegwarf und in Thränen aus -

brach . Ob Gladstone nach bekannten Mustern telegraphirt
hat : » Ausnahmegesetz gegen die Konser «
v a t i v e n ! ' das wiffen wir nicht . Bis zum Augenblick .
wo wir dieS schreiben , ist noch keine Depesche eingetroffen ,
welch « uns meldet , daß die englische Regierung ein AuS -

nahmegesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der

konservativen und sonstigen kapitalistischen Umstürzler dem

Parlament vorgelegt habe . In der Sachsenwäldcr Rakete� -
kiste wird es wohl rumoren : »Dieser Gladstone ist kern

Säkularmensch —

Die schwedischen Bourgeois sind so volksfeindlich
wie die preußischen Landtägler . Die Stimmrecht ? -
frage wird trotz deS Volks - Reichstags in dieser Tagung
deS Parlaments nicht gelöst . Die erste Kammer lehnte mit

54 gegen 34 Stimmen alle Anträge auf Herabsetzung
des Zensus auf SOO Kronen sowie wegen Einfuhrung
des allgemeinen StimnirechtS ab , die zweite Kammer nahm
die Herabsetzung des ZensuL auf bOO Kronen mit 117 gegen
71 Stimmen an . —

Numänieu . Wegen der letzten Straßentumulte sind
20 Personen auS Rumänien ausgewiesen , darunter zwei
Redakteure deS regierungsfeindlichen „ AdverulS " . —

DaS „ Attentat " auf den Zaren . Die deutsche

»Petersburger Zeitung ' veröffentlicht nach dem amtlichen
Charkower Organ emen Dank deS Zaren an die

Charkow ' sche Polizeibehörde , durch deren Wachsamkeit recht -

zeitig entdeckt worden war , daß auf dem Geleise , welches

der kaiserliche Zug passtren sollte , eme Schiene losgerissen
war . Klarheit kommt dadurch in diese Geschichte nicht.
Man erfährt nichts von dem Bauerngemetzcl . Ein Peters -
burger Drahtbencht des »Daily Telegraph ' verleugnet , wie

die »Vossische Zeitung ' meldet , die vom » Standard ' ge -
brachte , von uns mitgetheilte Darstellung deS Vorfalle ? un¬
weit Charkow . Es wären danach keine Bauern in

der Nähe der Schienen gewesen , das Geleise indeß

hinreichend beschädigt , um einen Unfall zu
verursachen , wenn der Zug nicht rechtzeitig zum
Stehen gebracht worden wäre . Die Beschädigung der

Schienen wäre eine vorsätzliche , um den Zug zum
Entgleisen zu bringen . Mehrere der That Verdächtige
seien verhaftet . Es sei räthselhaft , wie die Schienen in

Gegenwart des die Geleise bewachenden Militärs gelockert
werden konnten . —

VarlamenkaviMzes .
In der heutigen Ahlwardt - Kommission berichtete Dr .

Porsch , daß die etwa belangreichen Briefe im Original schon im

März dem Seniorentonvent von Ahlwardt überreicht worden sind ,
während er jetzt die Abschriften davon übergeben hat . ohne zu
ahnen , daß die früheren » Akten ' dies » Schrislstücke schon im

Original enthielten . Dabei , habe sich , wie Herr Porsch feststellt ,
gezeigt , daß Ahlwardt keine blaffe Ahnung davon hätte , was

eigentlich in den von ihm als Akten bezeichneten Papieren stehe .
Betreffs der an die Diskonto - Gesellschaft gezahlten Provisionen
ergeben die von dem mehrfach erwähnten Komloirboten Meißner
hergestellten Abschriften nicht , daß , wie Ahlwardt behauptet halte .
IL bis LS pCt . gezahlt worden sind. Vielmehr wird durch die
zivei Schriftüücke lediglich die Thatsach » belegt , daß ö pEt . Zinsen
für das Jahr und 4 pCt . Provlstonen für das Vierteljahr ge¬
fordert worden sind . Was die Zeugenaussage des Herrn Miquel
betrifft , so konnte ein Nachweis über den Wortlaut derselben
nicht erbracht werden . Herr Plack produzirte nun zum Be -

lege eine Streitschrift eineS Herrn Beta . Finanzminisler
Miquel theilt einen Brief der Diskonto - Gesellschaft mit ,
wonach sie „ nur (! ) S bis 9 pCt . an Zinsen und Proviston ' ein -

genommen habe . Ahlwardt kommt auf die schon gestern mit -

gctheilte Thntsache . daß einzelne Aktenstücke neben der Unter -

schrift des Herrn Miquel den Namen Meißner tragen , zurück
und folgert daraus , unter dem lauten Gelächter der Kommission .
daß man den Komptoirboten Meißner vielleicht zeitweilig neben

Herrn Mtquel als Direktor habe sungiren lassen . Es wird

darauf aufmerksam gemachi , daß ein Herr , namen ? Meißner ,
Prokurist der Diskontogesellschaft gewesen ist und als solcher die

Schriftstücke unterzeichnet hat . Betreffs des Zinsfußes bleibt
Ahlwardt bej srmer Behauptung , daß derselbe ein übermäßig
hoher gewrsen und daß einschließlich der Provlstonen IS bis
35 pCt . von der Dislontogesellschaft verdient worden seien .
Porsch erklärt . Bebel und er hätten sich ( wir berichten nach der

»Nalional - Zeitung ' , dem »Berliner Tageblatt ' «. f. w. ) von
9 —11 Uhr vergeblich bemüht , Herr » Ahlwardt klar zu

machen , daß von SS pTt . keine Rede sein kann . Herr Bebel , der
verhindert sei . der heuligen Kommifstonssitzung beizuwohnen ( er
ist zur Wahlagitation nach Dortmund abgereist . Red . d. V. ) ,
sagte schließlich zu Ahlwardt : Dann könne selbst Adam Riefe ihm
nicht Helsen . Eonach wird es auch jetzt nicht gelingen . Herrn
Ahlwardt die Rechnung klar zu machen . Ebenso wenig
wäre Herrn Ahlwardt klar zu machen , daß sich der Lid des

Herrn Miquel gar nicht aus die Borschüffe der Diskontogesell -
schaft an die rumänische Eisenbahn - Gesellschaft bezieh «, sondern
auf ein Darlehen von S Millionen Thalern , das die Reichs -
regierung der rumänischen Gefellschaft gegeben hat . Ueber dieses
Darlehen macht Direktor Aschenborn nähere Mittheilungen . » Als
dieses Darlehen gewährt wurde , hatte die Reichstaffe «inen Ueber -
fluß an Mitteln , der sich aus den zuströmenden Kriegs -
entschädigungsgelden » erklärt . Eine Anlag « in «rstklafstgen
Papieren war nicht überall möglich ; dieselben waren nicht am
Markte . Eo mußt « die Regierung danach ausschauen , wie sie
die Kapitalien wirthschaftlich anlegen konnte , wenn sie dieselben
nicht nutzlos liegen lassen wollte . Man kauft « damals Prioriläts -
obligationen , Goldwechsel auf London . Man gab Lombarddarlehen
und dergleichen . Aus diesen einstweiligen zwilchenzeitigen An -

lagen hat die Reichskaffe etwa 11 Millionen Mark an Gewinn
zu verzeichnen außer dem schon gestern erwähnten Gewinn von
8 Millionen , der für Rechnung der drei unter der Verwaltung
des Jnvalidenfonds stehenden Fonds gemacht wurde . Die
rumänische Eisenbahn - Gesellschaft wandte sich an das Reichs -
kanzleramt mit der Bitte um ein Darlehn von 9 Millionen Mark .
Dieses Darlehn wurde 1874 gewährt gegen Hinterlegung von
Sicherheiten und außerdem gegen die Bürgschaften der Diskonto -
Gesellschaft und des Herrn Bleichröder . Die Verzinsung betrug
4. 53 pCt . DaS Darlehn ist auf Heller und Pfennig zurückgezahlt
worden , und die Reichskasse hat dabei ejn gutes Geschäft
gemacht . Uebrigens befindet sich unter dem bezüglichen
Bürgschaftsdokument die Unlerschrist des Herrn Miquel nicht . "
Die verschiedenen Kommissionsmitglieder üben an Ahlwardt oller -
schärfste Kritlk , auch der Pickenbach erklärt , er glaub « ihm nicht !
Ahlwardt erhält zwei Ordnungsruf « und erklärt : » Wenn ich
hier von der Kommisston . also von meinen Richtherren , in dieser
Weise behandelt werde , dann kann ich den Verhandlungen der
Kommission überhaupt nicht mehr beiwohnen . " Daraus v e r -
ließ Ahlwardt die Sitzung . Di « Referenten beantragen
schließlich , zu erklären , » daß der Inhalt der von dem Abgeord -
neten Ahlwardt dem Reichstag übergebenen Akten die durch den

genannten Abgeordneten m den Sitzungen deS Reichstages vom
18 . , 21 . und 22. März und 25. April d. I . gegen srühere und
jetzig « Mitglieder des Reichstages und des Bundesraths er -
hobenen Anschuldigungen nicht rechtsertigt ' . Diese Resolution
wird hinsichtlich des Jnvalidenfonds mit allen Stimmen gegen die
des Abg . Pickenbach , hinsichtlich aller übrigen «instimmig ange -
nommen . Den mündlichen Bericht für das Plenum werden die
Abgg . Dr . v. Eu » y und Dr . Porsch erstatten .

Die Kommission , welcher da ? Seuchengesetz zur Bor -
berath ng überwiesen ist , stimmte in heutiger Sitzung über die
ßß I bis 9 ab . Fast alle zu § 1 gestellten Abänderungsanträge
wurden abgelehnt . Auch der Antrag der Sozialdemokraten .
welcher die Anmeldung , statt bei der Polizeibehörde , wie der
Entwurf ei verlangt , bei einem von der Gemeindeverwaltung zu
erwählenden Gesundheilsamt forderte , wurde gegen die Stimmen
der Abgg . Wurm . Molkenduhr und Dr . Langerhans abgelehnt .
Angenommen wurde ein Antrag von Birchow , der am Schluß
des Abs . 1 folgendes einschaltet : » AlS verdächtig gelten solche
Fäll «, in denen bestimmte Erscheinungen beobachtet worden sind .
welche als Borläufer oder als bezeichnende Merkmale der Krank -
heil bekannt sind . " Ferner wurden im Abs . 3 die Worte : »vor -
stehende Bestimmungen ' , durch die Worte „die Bestimmungen
dieses Gesetzes " ersetzt . Der S 2 erhielt folgende Fassung :

Zur Anzeige sind verpflichtet 1. derjenige , welcher mit der

Heilung des Kranken befaßt ist , 2. der Haushallungsvorstand ,
3. derzenig «, in dessen Wohnung oder Behausung der Er -
krankungs - oder Todessall sich ereignet hat , 4. jede mit der
Pflege des Erkrankten beschäftigte Person .

Di « Verpflichtung der unter Nr . 2 bis < genannten Per -
fönen tritt nur dann ein , wenn ein früher genannter Ber -
pflichteter nicht vorhanden ist .

Eine Berpflichlung zur Anzeige von Personen , welch « nur
ansteckungsverdächlig sind , findet nicht statt .

§ 3 wurde nach dem Wortlaute des Entwurfes angenommen .
§ 4 erhält folgenden Zusatz : » Die auS der Anzeige erwachsenden
Koste » werden aus Antrag erstattet . " Die 6 bis 9 der Vor¬

lage wurden ohne Aenderung angenommen .
Eine längere Debatte entspann sich über die SK 10 und 11.

Selbst die konservativen Abgeordneten Graf Stolberg und
Unruh - Bomst trugen Bedenken , der Polizei so weitgehende
Befugiiifl » einzuräumen , wie dieses im Entwurf verlangt wird .
Der Regierungsvertreter Geh . Rath Hops erklärte offenherzig :
» Daß wir hier nur ein Polizeigeseh machen , ist allseitig anerkannt .
Mehr als ein Volireigesetz soll es nicht sein . " Pros . Dr . Koch
hob hervor , daß früher beim Ausbruch von Epidemien eine voll -
ständig « Absperrung des verseuchten Ortes eingetreten sei , die

gegenwärtigen Quarantäne - Maßregeln seien noch Reste auS ver -

gangenen Zeiten . An stelle der Absperrung solle jetzt eine Be -

obachtung der Kranken und Ansteckungsverdächtigen treten , wie
das in neuerer Zeit von den Aerzten verlangt wird . Um diese
Beobachtung zu ermöglichen , seien Vorschriften , wie die der vor -

liegenden Paragraphen nöthig . Da noch viele Redner sich ge-
meldet hatten , wurde die Sitzung um 1 Uhr vertagt .

Varkeinackrickiken .
Maifeier . Magdeburg hält am Abend des I . Mai

vier Bolksversammlungen ab. In W erbau i. S. ist die öffent -
liche Abhaltung der Maifeier diesmal polizeilich genehmigt
worden , während das früher nicht der Fall war . In Raum -

bürg hat der Wirth des » Grünen Baums " in letzter Stunde

sein Lokal verweigert ; die Feier findet daher nicht am 1. Mai ,
sondern am 7. Mai und zwar in Form eines Ausflugs statt .
Die Parteigenossen von M u s k a u und W « i b w a s s e r halten
daS Fest am 30 . April in Keula ab . Im Kreise Hanau
wird die Maiseier diesmal in einer sehr großen Anzahl von
Ortschaften abgehalten . Nach den der Frankfurter »Volks -
stimme " zugegangenen Nachrichten unterliegt es keinem Zweifel ,
daß auch der Besuch der Feierlichkeiten in allen Orlen ein höchst
imposanter sein wird . Die Parteigenossen aus Luckenwalde ,
Jülerbogk , Zinna uud Treuenbrietzen machen am
LO. April einen Ausflug : am Abend deS l . Mai ist Volks -
Versammlung in Luckenwalde , am S. Mai Nach ' eier .

Die organisirte Arbeiterschaft des elsässischen Ortes
St . Ludwig und Umgebung erklärt in einem Aufrufe : » Der
t. Mai . der alte Volkssererlag , er ist ein Tag , den man dem
Volk « genommen , er ist ein Tag . den da ? Volk sich selbst wieder -

gegeben . Damm stimmen auch wir mit ein in den Ruf , welcher
millionenfach auf der ganzen Welt ertönt : „ Hoch der 1. Mai ,
der Tag der Verbrüderung des Proletariats ; "

F e st z ü g e sind poltzeilich genehmigt worden in Aken
( Prov . Sachsen ) und Bremen . Verboten wurden sie in
Kassel und — wie das Wolff ' sche Bureau wiffen will — in
der ganzen Rheinpsalz .

In E i s e n a ch ist , wie in früheren Jahren , die Maifeier
auf arund eines Gesetzes vom 7. Januar 1854 verboten worden ,
da ? sich , wie man uns schreibt , gegen den in der W a l p u r g i s -
nacht üblichen „ Unfug " richtet . Um den Walpurgisnacht -
Unfug mit der weihevollen internationalen Manifestation der
Arbeiterschaft » u verwechseln , dazu bedarf es sicherlich einer
außergewöhnlichen Portion und kurzsichtigen Haffes gege « die
Sozialdemokratie .

Der » r f u r t e r Ober - Bürgermeister Schneide , hat den FfH -
zug mit der für dies Jahr den Reiz der Neuheit tragenden Be -

gründung verboten , daß »dieser Umzug wie überhaupt die ganze
geplante Maifeier ausgesprochenermaßen den Charakter einer

Demonstration gegen die bestehende Gesellschaftsordnung tragen
soll und deshalb aus Abhaltung desselben Gefahr für vre öffent -
liche Sicherheit und Ordnung zu befürchten ist ": Weiter hat das

Stadtoberhaupt dem Gesuchsteller eröffnet , » daß roth « Fahnen
innerhalb des Weichbildes der Stadt Erfurt an Orte » , welche
dem Publikum unbeschränkt zugänglich sind , nicht entfaltet oder

aufgestellt werden dürfen . " Nun wird daS gutgesinnte Erfurt
wohl ruhig schlafen können .

In R o n S d o r s hat die Maifeier der Polizei schwere Mühe
verursacht . Die heilig « Hermandad mußt « nämlich folgende köpf -

zerbrechende Anordnungen treffen : Der Festzug durch die Stadt
ist verboten ; der Ausflug in geschlossenem Zuge ist verboten ;
das Musiziren in der Stadt ist verboten ; das Tragen auffallen -
der Abzeichen tc. ist verboten .

Der Brünner » V o l k » sre u n d ' begrüßt de » I . Mai
in einem Artikel , in dem es heißt : » Der 1. Mai soll ein Feier -
tag sein für das Proletariat , so lange eS mit Schmach und Roth
zu ringen hat , damit es an diesem Tage auf imposant « und

hellig ernste Weise für seine ihm vorenthaltenen Rechte demonstrire .
Der erste Mai soll aber auch ein Feierlag bleiben für die erlöste
Menschheit , damit ste sich an diesem Tage jener erinnere , die

unerschrocken und unverdrossen in harten Zeiten das Panier der

Freiheit ergriffen und zur Glückseligkeit künftiger Zeiten den
Grundstein legten . "

Das Generalkomitee der Pariser Arbeiterbörs « be -

schloß , diese am I. Mai nicht zu öffnen , weshalb dort die zu
jenem Tage projeklirt gewesene Masjeuversammlung nicht statt -
finden wird .

Zur Maifeier in den vereinigten Staaten schreibt
die » New - Aorker BolkS - Zeltung " u. a. : »Leidcr
müssen wir gestehen , daß hier in Amerika , welche ? die erst « An -

regung zum Begehen dieses TageS gab . � jene Bedeutung von den

Arbeiterorganisationen noch nicht genügend erkannt wird , und
daß man deshalb der Feier deS 1. Mai nur wenig ver -
ftändniß und Interesse entgegendringt . Es ist hier wiederum im
Wesentlichen das eingewanderte Element , welches durch die Feier
deS 1. Mai die Zusammengehörigkeit der Arbeiterklaffe der

ganzen Welt prollamirt . Und selbst von diesem Element steht
noch ein Theil indolent und apathisch seitwärts , nicht erkennend die
Wahrheit des groben Wortes : »Proletarier aller Länder , vereinigt
Euch ! " Nur andauernde Aufklärung , fortwährend « Arbeit
wird auch hier bewirken , daß die Arbeilrrmaffen zur Erkenntniß
der Wichtigkeit jenes Tages kommen , daß ste sreudig und be -
wüßt sich mit ihren europäischen Brüdern gemeinsam zur Feier
desselben verbünden und ihm jenen demonstrativen Charakter
gegen die Ausbeuterwelt geben , den der 1. Mai tu Europa
bereits gewonnen hat . '

» «

ReichstagS - Kandidatnr . ' Für den Wahlkreis Quer »
furt - Merseburg ist der Parteigenosse Otto Mittag
auS G i « b i ch e n st e i n alS Kandidat ausgestellt ; die srühere ,
theilweise ungenaue Meldung ist danach� richtig zu stellen .

Eine Konferenz der Sozialdemokratie deS » weiten
braunschweigischen Wahlkreises wird am 7. Mai
von Vormittags II Uhr ab in Helmstädt in Moormann ' s
Garten über die Aufstellung eines Reichslagskandidateu ver -
handeln , da der bisherige Kandidat Wilhelm B l o S nur noch
im ersten Wahlkreise zu kandidiren gedenkt . — Wegen der in Aus -
ficht stehenden Auflösung des Reichstags findet für den » weiten
württembergischen Wahlkreis ( Kannstatt . Ludwigs -
burg - Mardach - Waiblingen ) am 30. April von Nachmittags 1 Uhr
ab in Kann statt im »Russischen Hofe " , für den zehnten
württembergischen Wahlkreis am SO. April im

»Hirsch " zu Lorch statt

Die « gitationSkommissiou für Pommer » ( Adresse :
E. NalhustuS , Grabow a. O. , Langestr . S) ersucht die Partei -
genoffen , im Hinblick auf die Möglichkeit der Reichstag » » Auf -
lösung , überall in Pommern Reichstags - Kandidaten aufzustellen .
Für die Kreise , wo geeignete Kandidaten nicht vorhanden find ,
iverden ste solche selbst in Vorschlag bringen . Wer Verbindung
mit den Kreisen Dramburg - Echievelbein und Schlawe - Rummels -
dura - Bütow hat , wo unsere Partei Vertretung noch nicht hat ,
wird gebeten , der Agitattonskommisflon schleunigst seine Adresse
mitzutheilen . Bei der nächsten Wahl sollen in sämmllichen 14

Kreisen PommernS Kandidaten ausgestellt werden .
G *

Die nltramontane „ Kölnische VolkSzeitunfl " erklärt in
einer auS Berlin stammenden recht müßige » Kritu deS sozial -
demokratischen Grundsatzes : »Religion ist Privatsache " : Die
Ausbrüche des ingrimmigsten Reltgionshaffes in zahlreichen
sozialdemokratischen Versammlungen , wo man sich nicht aus
taktischen Rücksichten Beschränkungen auserlegt , und die unab -

lässigen Verspottungen und Verhöhnungen aller Religion .
namentlich aber des Katholizismus in allen sozialdemokratischen
Blättern — diese Taktik habe im Wahlkreis A m b « r g keinen

Erfolg gehabt , wie die Wahl des Zentrumskandidaten Bürger -
meislcrs R i ß deweise , die mit sehr großer Mehrheit erfolgt sei .
— Wenn in sozialdemokratischen Versammlungen gelegentlich das

Pfaffenthum tüchtig geschüttelt wird , so hat dies mit den Rc -

ligionen nichtS zu thun , denn Religionen und Pfaffenthum sind
nicht dasselbe , und wenn wirklich irgendwo einmal jemand die
Religionen schmäht , so bedarf es nicht der Denuiizialion des
Berliner Korrespondenten der »Köln . Votksztg . " , um die Staats -
anwälte daraus aufmerksam zu machen . Thut endlich der Ber -
liner Korrespondent der »Köln . Volksztg . " so stolz aus den

Bürgermeister Riß von Amberg , so können ivir ihn ruhig seinem
Glaubensgenossen Dr . Sigl in München überlassen , der ja den
famosen B « t t e l b r i e s des Riß an seinen Gegenkandidaten
Sigl veröffentlicht hat .

�

Tobteuliste der Partei . ' In Mannheim ist wieder
ein bewährter Parteigenosse , der Schreiner » nd Gastivirth Franz
Raith gestorben . Er war seit drei Jahren Mitglied des

Bezirlsausschußes .

Polizeiliche » , gerichtliches »e .
— In Magdeburg wurde der Redakteur Beer von der

. Volksstimme ' , der kürzlich wegen Beleidigung des Ober - Bürger -
ineisters zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden ist , wegen
angeblichen Fluchtverdachts in Hast genommen . Damit sitzt
der dritte Redakteur der »Volksstimine " hinter Schloß und
Riegel .

— Ein Parteigenosse in GefreeS im Fichtelgebirge ist
wegen Majestätsbeleidigung unter Anklage gestellt worden , weil
er — wie die » Fränk . Tagespost " meldet — während seiner An -
Wesenheit bei der Prinzregenlenseier des Veleranen - und Turner -
Vereins nicht sein Glas aus Kommando erhoben hat , als die üb -
lichen Toaste aus den Prinzregenten ausgebracht wurden . Das
wurde vom Vorstande des Vereins angezeigt ! — Daß der Besuch
derartiger Feste von unseren Anhängern unter allen Umständen
und zwar aufs strengste vermieden werden muß . dafür ist der

ungeheuerliche Borfall wieder ein Beweis .
— Wegen Abhaltung einer trotz persönlicher Einladung der

Theilnehmer angeblich öffentlichen politlschen Versammlung in

Boizenburg a. E. waren der Parteigenosse G a r b e r und
die Inhaberin des Versammlungslokals vom Schöffengericht zu
lO und 5 M. Geldstrafe verurtheilt worden . Gemäß dem neulich

?
« meldeten Entscheide des Rostocker Oder - Landesgerichts er »
annte daS Schweriner Landgericht als Berusungsinstan » aus

Freisprechung .
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Theater .
Sonntag , 30 . April .

Gpernhan » . Bajazzi . Djamileh .
Montag : Tötterdämmerung .

Zleuro Theater . Vasantasena .
Montag : Nathan der Weise .

Deutsche » Theater . Talisman .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Berliner Theater . Viel Lärm um

Nichts . «
Montag : Othello .

Kesstug - Theater . Brave Leut ' vom

Grund .
Montag : Heimath .

Mallner - Theater . Die Orientmse .
Montag : Geschlossen .

Kroll » Theater . A Santa Lucia .

Montag : Unbestimmt .
ZZelldenk Theater . Jugend .

Montag : Die beiden Ehampignol .

Adolph Grnll - Theater . Goldlotte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Milti - lmitädt . Theater .

Mam' zelle Nitouche .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Gute ! Zeugnisse

Hieraus : Wenn man im Dunkeln

küßt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Niktoria - Thrater . Die Reise um

die Welt in achtzig Tagen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater . Die Waise aus

Lowood .
Montag : Faust .

Freie ZUoiksbühne . ( Nationaltheater ) .

IV . Abth . ( braune Karten ) . Nach -

mittag 2Vz Uhr : Egmont v. Goethe .

Aleranderplah - Theater . Zimmer -
mann ' s Lene .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Winter - Karte » . Epezialitäten - Vor.
stellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten »
Borstelluilg . _ .

Theater der Peich »halle « . Spezia »
litäten - Borstellung .

Kaufmann ' » N aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

« edntder Richter » NaristS . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Molxli Ernst - Theater .
Zum 29 . Male :

Ooldlotte .
Gesangsposse in 3 Alten v Lä . lacodiou

und V. Hannatiiat .
- Couplets theiliveise v. V. Gfint .

Mustl von 0. Steffens . In Szene ge¬

fetzt von Aäolpd Ernst Ans . TV , Uhr.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
OCT Der Kammer - Karten ist

geostnet

�weriean - Theater .
vrestleneestrasse 55 .

_ Ltjte VoiHt.
Den Dussel

( Nuipus )
Parodie von Oscar Wagner .

in seinen
SUnBUll Ja . Glanznummern .

Robert Dellor , Jnstrumentalist

Alfred Bender
in seinen neuesten KoupletZ .

IM . Montag , den I . Mai : Letzte
und Wiederholung der Jubiläums -

Vorstellung des urkomischen Ben -

dix » um Benefiz für Direktor

Louis Heinsdorf .

kssssge »
Panoplicum .

Im Theater - Eaal :

Neu !
Llkide Bilder .

vasisn ' s

rsnovtieum .
Neu :

Vauern - Aufstand !
Akka - Zwerginnen .

Mt 3 Won: Lotgsblsm .
Andere Illusionen .

Castan ' s Irrgarten . Schreckeuskammer .

Welt- Restaurant
S. Dresdenersir . 97 .

Abschieds�Soiree
der

Mdntsßc » Arzrr , 1 Prrs.
Ansang 7 Uhr .

Circus Renz .
( Karlstrane . )

Sonntag , de « 30 . April »

2 letzte

8oiiiitaA8 - V( ) rsteIIimgen .
In beiden Vorstellungen Auftreten

sämmtlicher Künstler - Zpezialitäten ersten
Ranges , sowie Vorführen und Reiten
der bestdressirten Freiheits - und Schul -
pferde . Besonders rstckdalüges Pro

gramm .
Nachmitt . 4 Uhr ( ein Kind unter

19 Jahren frei ) : Letzte diesjährige
Komikrr - Norstellung mit besonders
zur Belustigung der Jugend gewähltem
Programm .

Abends 7t/z Uhr :
Unter anderem : Mr. James

Fillis m. d. Schulpserde Markir .

Zum Schluß :

zum letzten Male INR

Die Instigen Heidelberger .
Gr . Ausstaltungs - Pantomime . Neue

Ausstattung .
Morgen , Montag . Abends 7V < Uhr :

VorlGe Ärßelluiig.
Abschieds - Vorftellung am 2. Mai .
Billel - Vorverkauf an der Zirkuskasse

u. beim . Jnvalidendank " . Markgrafen -
straße bla .

Fr . Renz , Direktor .

Unseren Kollegen und Genossen

Frailj Merz v. Wald Slhmij
zu ihrem morgigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch . — Ob die Beeden
sich wat merken lassen ? 3697b
Die Kollegen von „ Oben nnd Unten " ,

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Ale zanderplatz .

Neni Die tnstige Nenl

Schwiegermutter . !
Komische Pantomime mit Ballet

in 1 Akt .

Ausgeführt v. d. Pantomime « -
Gesellschaft vioosni » ,

sowie Auftreten von

12
It. Berlin neuen Spezialitäten . !

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Renter ,
36521 - * Swinemünderstr . 45 .

Todesanzeige .
Am 26 . April starb unser lang

jähriger treuer Freund und Genosse .
der Schmied 41208

Wilhelm Witt
in Marienburg im 48 . Lebensjahr .
Dieses widmen seine Freunde und Ge -
nossen . Er ruhe sanft !

LeWtliihe Versammlüng
kür Männer nnd Frauen der

polnischen Bevölkerung
am Montag , den 30 . April . Nachm .
4 Uhr , in Ritdorf , Kergstr . 130 ,
bei Niesegk .

Tagesordnung :
Bortrag über die Bedeutung des
1. Mai . 2. Diskussion .
259,5 _ Der Einberufer .

Achtung ! Achtung !

Steinsetzer!
Die öffentliche Versammlung der

Steinsetzer und Berufsgenossen mit

Frauen findet am Montag , den 1. Mai .
nicht bei Keller . Bergstraße j63 . statt .
sondern in Hensel ' S Festsälen , Im
validenstr . 1. Abends Svs Uhr .

Tagesordnung : Vortrag des Herrn
Dr . Pinn : „ Tie Bedeutung des t . Mai «

Nach der Versammlung : Gemllth
licheS Beisammensein . 86S6b

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vertrauensmann .

Verkänier nnd Händler

grosser Verdienst !

Maifest - Album .
10 Pf . . ArtiIrel , rascher Umsatz .

5 Pf . Rabatt per Stück .
V » Kauft Jedermann ! �
Zu haben bei 4U5L

A. HUbner » Mlhelmftr . 184 .
Die kleinsten Posten werden abge -

geben . Nach Auswärts nicht unt . 50 St . .

Säle zu Privat - Festlichkeiten und
Versammlungen Oranienstr . 130 . 35515

Spandauerberg - Brauerei
Westend bei Charlottenbnrg .

Jeden

Sonntag : I Militär - Concert . i Volks -

belnsttgnngsn
aller Art

Beqaeme Verbindung
mit der Stadtbahn bia Westend -

Buge ' s Vepeinshausy Pankow ,
Schulzestr . 28 , dicht an der Nordbahn ( früher Borchard ) .

Empfehle den geehrten Ausflüglern und Vereinen meine Lokalitäten .
Irden Sonntag großer Kall . 40331 .

Park¬
strasse .

Jeden Sonntag von Nachmittags 4 Uhr :
Konzert und Ball .Treptow ,

TJorto ' o Üffll Ire * n o vtati Ausschank t . Weiss * n. Bairlsch - Bior .
DdUB d V Ul &bydl leil . Die Kasseeküche ist geöffnet .

Ke8taurant W. Jacob
Köpnlckee Landstr . , a. d. Terhindnngsh .

_ _ Ausschank der Berliner Backbrauerei . * WH
ss. Lagerbier 0,4 Lit . 15 Pf . , München 0,4 Sit . 20 Pf . 6 Kegelbahnen . Kaifeeküche .

Treptow

1. Berliner Neichstags-Wahlkreis.
Montag , den i . Mai 1893 :

M ? " Gvoge Mnifetev - WZ
im feenpalast , Burg - und St . Wolfgangstrane ,

bestehend in 343 , 4

Vokal - und Jnstrumental - Konzert
unter Mitwirkung der Gesangvereine „ Senefelder " . . . Steinmetzen " ,
„ Gemüttztichkeit " und , , Berliner Kuchdrucher " ( M. d. Ard . - Sängrrb . )

Um 9 Uhr : Festrede des Genossen iUwin Gerisch .
Um 10 Uhr : Gin » stürmische Reich » tag »sttz »«g tm Zukunft » .

staate . Dramatische Szene frei nach Eugen Richter . Von C. M. Scävola .

Anfang 5 Uhr . Billets 30 Pf . Tanz 30 Pf .
Jeder Theilnehmer erhält beim Eintritt die Matfest - Zeitnng gratis .

Hümpei ' s Restaurant zum

Park - Schloss11
GrSsster Garten . 11 Kegelbahnen . Tanz . Volksbelnstlgnngen aller
Art . Jeden Sonntag : Konzert . — NB . Der neuerbaute Saal . 1000 Personen
fassend , ist zu Festlichkeiten ee. an Vereine und Gesellschaften zu vergeben .

Treptow .
„

Restaurant zum Karpfenteich .
Jeden Sonntag im Saal : Dir KaffeeKLchr

Groher Kall .
'

fepKOHWa jst täglich geöffnet .
Gleichzeitig «mpsehl« ich mein Lokal nebst Saal für Verein « u. Gesellschaften .
40531, ' Hermann Otto .

weissensee .
Zum Sternecker . Sonntag :

auf dem 300 Fuß langen , 100

hoben Thurmseile . — 1000 Mark

Belohnung dem der es nachmacht .
fi ?» fi - anirtuf Kapelle : 1. Garde - Drag . - Reg . in dem 12000 Quadral -
At » otöllzlll , Kgl . Musik - Direktor ll . Voigt . �lUIl Fuß gr . Parqnet - Saal .

Auftreten der

Gebrüder Niagara ,

MKWiißitiiip . 31tu: Arn - .
Anfang des Konzerls 4 Uhr . Vorstellung 6 Ubr . Enlree 30 Pf . , vorher 25 Pf .

Mäiipäf A» Me:
Meisterschaft anf dem Tharmseile .

Abends : Erste » Grotze » Land - , Wasser - « ud Krieg » - Feuerwerk .
41168 Bud . Sternecker .

2. Berliner Neichstags-Wahlkreis.
Grosse Maifeier

am Montag , den 1. Hai 1893 , in den Gesammträumen
und Garten der

KerUner Kockvranerei fleWelhosn Sern),
bestehend in

Yokal - nnd Instrumeniai - Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Preten Vereinigung der SiTU - Bernisinasiker
und unter Mitwirkung der Oesangveretne des Arbelter - Singerbondes

rützlingolnst , Gerechtigkeit Weste » , Freitzeit I . Kreutzberg , Rothe
lelke ( Schöneberg ) , Fiedertafel Westen , Frotz - goffnung , Gerstenätzrr .

Feßrehe gehaltell Vom ktilchii kiedarä kisLder .
AuffOhrung lebender Bilder und Tanz .

Die Festzeitung erhält jeder Theilnehmer beim Eintritt in das Lokal gratts .
Den Damen ist die Kafleekücbe von 3 Uhr an geöffnet . Während

des Konzerts findet in dem kleinen Saal Tanz statt , nach dem Konzert in
beiden Sälen . — Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Gntrer 20 Pf . Anfang Nachmittag » 4 Utzr . Kinder frei .
Billets sind aber nur vorher , da öffentliche Kasse nicht stattfindet , bei

olaenden Komiteemitgliedern zu haben : Perd . Kleinert , Lützowstrabe 113 ;
Heinemann , Wißmannstr . 6 ; Parduch , Solmsstr . 39 ; Schmidt , Alexandrinen »
ftraße 7, Hof 2 Tr . ; Brademann , Nostizstr . 40 ; Wörner , Hasenhaide 117 ( Laden ) ;
Langbeen , Steinmetzftr . 60 , Hof 4 Tr . ; sowie beim Vertrauensmann Wemer ,
Bülowstr . 59 . Restaurant , und in allen mit Plakaten delegten Handlungen .

Zahlreiche Betheiligung erwartet

345/3 Das Komitee -

3 . Wahlkreis .
Hasenhaide . Nstiv Welt . Hasenhaide .

Montag , den l . Mai 18 » » : 347/7

Grosse Maifeier
iilln « > en 3 . Bert . Reichstags - Wahlkreis «

Doiml - tttibf Instrmnrntal - Konzert
unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine .

Auftrete « verschiedener Spezialitäten . — Gr . Feuerwerk .
Um 8 / > Uhr 1

Festrede , gehalten vom Neichstagsabgeordn . Lehel .
Ansang des Konzerts 4 Uhr . Billet 3v Pf .

Beim Eintritt erhalten alle mit Billets versehenen Personen die Waifest -
Zeitung gratis . Billets sind bei folgenden Komiteemitgliedern zu haben :
Römer , Ritterstr . 103 ; Vschomlg , Fürstenfit . 17 ; Georgl , Simeonstr . 22 , 4 Tr . ;

trauensmann Fritz , Fürstenstr . 11 , 4 Tr . , in allen mit Plakaten belegten
. Handlungen , sowie an der Kasse .

" etren , welche am Tan » theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .
u zahlreichem Besuch ladet ein Das GomltA .

Achtung ! Achtung !
4. Berl . Reiehstags -Wahlkreis (Ost).

Montag , den 1 . Mai 1893 :

Grosse Maifeier
in den Lokalen Krauerei Friedrichotzaiu ( früher LipS ) am Königsthor .
Glystum » Landsberger Allee 39 —41 , KSnig » bank , Gr . Franksurterstr . 117 .

bestehend in

Gr . UoKal - und Instrumental - Konzert ,
unter Mitwirkung verschiedener Gesangvereine .

Um 8 Uhr : Festrede in allen drei Lokalen .

Nach derselben Norträge » erfchiedenen Inhalt » , sowie Tanzkränzchen .
kstV Anfang 4 Uhr . { KU

Killet » k 30 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , so -
wie bei den Vertrauensleuten U. Baumgarten , Posenerstr . 4, und B. Wengeis ,
Fruchtstr . 80 , Quergeb . 2 Tr . . zu haben . 349/9

Beim Eintritt in bei Lokalitäten erhält jeder Theil -
nehmer die Maifest - Zeituug gratis .

4. Verl. Reiehstags -Vahlkr. (Südost).
Uontag , den l . Mai :

Grosse Maifeier
1 » de « Fokale » 349/8 *

Konkordia - Festsäle und Sanssouci ,
Andreasstr . 64 Kottbuserstr 4a

bestehend in Vokal - nnd Instrumental - Konzerl , Vorträgen
ernsten und heiteren Inhalts , lebenden Bildern .

Punkt 9 Uhr : MB Festreden .

Ii #~ Großer V a l l .
Die Festlheilnehmer erhalten die Hai - Zeltnng gratis .
Gntree 30 pf . Das Komitee .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhel « Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin . SVf . Beuthstraje 2, tUryj zivil «öjifoflt *»
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Dorlmnentsverichke .
Deutscher Reichstag .

SS. Sitzung vom LS. April 1893 , 1 Uhr .
Am Bundesrathstifche : v. Bötticher . v . Kaltenborn .
Zur zweiten Berarhung steht die Vorlage betreffend die

Ersatzvertheilung .
Ramens der Militär - Kommission erstattet über diese Vorlage

Abg Lieber Bericht . Nach der Vorlage soll fortan der Gesammt -
bedarf an Rekruten aus die Armeekorps - Bezirke nach dem Ver -
hältni » der tauglichen Militärpflichtigen mit Ausschlufj der¬
jenigen der seemännischen Bevölkerung in diesen Bezirken vertheilt
werden . Die Kommission hat sich diesem Gedanken durchaus
freundlich gegenübergestellt und die Vorlage einstimmig an -
genommen , gleichzeitig aber die durch diese Modifikation bedingte
Verfassungsänderung in dem Entwurf zum Ausdruck gebracht .
Der Referent führt noch aus . dab die Vorlage ihre selbständige
Bedeutung habe und angenommen werden könne unbeschadet des
Schicksals der großen Militärvorlage .

Ohne Debatte wird die Vorlag » nach deu Beschlüssm der
Kommission angenonimen .

Auch der Nachtragsetat für 1893/94 ( Forderung für
die Botschaft in Washington , für den Bau eines Bolschafts -
Hotels in Madrid und für die Weltausstellung in Chicago )
wird ohne Diskussion in dritter Lesung endgiltig genehmigt .

Ein zweiter Nachtragsetat , der zum Etat für
1892/93 vorgelegt ist , fordert 6' / , Millionen als nachträgliche
Bewilligung anzuweisen auf die Matrikularbeiträge . Diese Mehr
ausgäbe ist wesentlich verursacht durch das Steigen der Naturalien�
preist , infolge wovon die für Brot - und Fourageverpflegung in
den Etat für 1892/93 voranschlngsmäßig ausgeworfenen Summen
sich als unzureichend erwiesen haben . Die Vorlage wird in erster
und zweiter Lesung ohne Debatte erledigt . Die Forderung wird
bewilligt .

Das Hau ? geht darauf über zur zweiten Berathung deS
Gesetzentwurfs betr . tue Abzahlungsgeschäfte , über
welche Abg . Mehnert namens der IX . Kommission Bericht er
stattet hat . Die Kommission hat an dem Entwurf nur unwesent -
liche Acnderungen vorgenommen .

Z 1 der Vorlage hatte folgenden Wortlaut :

Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer übergebenen be .

weghchen Sache , deren Kaufpreis in Tbeilzahlungen berichtigt
werden soll , der Verkäufer sich das Recht vorbehalten , wegen
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von
dem Vertrage zurückzutreten , so ist im Falle dieses Rücktritts
der Käufer berechtigt , gegen Rückgabe der empfangenen
Sache die Rückgewährung der von ihm geleisteten Theil -
zablungen zu fordern . Eine entgegenstehende Vereinbarung ist
nichtig .

Dem Vorbehalte des Rücktrittsrechts steht es gleich , wenn
der Verkäufer wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden
Verpflichtungen kraft Gesetzes die Auflösung des Vertrages ver -
langen kann .'

Die Kommission schlägt eine anderweit « Formulirung vor ,
wonach im Falle des Rücktritts jeder Theil verpflichtet fem soll .
dem anderen Theil die empfangenen Leistungen zurückzugewähren .

Beide Faffungen bezwecke » die Beseitigung der bisher in fast
allen Verträgen dieser Art enthaltenen sogenannten Ber -
Wirkungsklausel .

Die Abgg . von Bar und Genoffen beantragen , die Fassung
der Regierungsvorlage mit der Einschränkung anzunehmen , daß
der Käufer die Rückgewährung der Theilzahlungen i n f o f « r n
zu fordern berechtigt sein soll , als er nachweist , daß bei

Verwirkung der geleisteten Theilzahlungen die
Vermögensvortheile des Verkäufers in auf
fälligem Mißverhältniß zu der von ihm ge
währten Leistung st ehe n.

Zlbg . Heine : Die größten Abzahlungsgeschäfte in Deuffch -
land haben die Einzelsiaaten , und jeder Staat sucht sich die

Konkurrenz der Nachbarstaaten möglichst vom Halse zu halten .
Ich meine die Slaatsloltcrien . Die Abschlagszahlungen erfolgen
in mehreren sich steigernden Raten . Wenn jemand eine Kommode
oder eine Uhr kaust und er die Abschlagszahlung nicht leistet ,
dann ist der Verkäufer nach diesem Gesetz verpflichtet , dein Käufer

wenigstn , s einen Theil des Kaufgeldes herauszuzahlen . Bezahlt
der Loosinhaber die letzte Rate nicht auf die Minute , dann ver ,

fällt das Loos , �es wird für den vollen Preis an einen Andern
verkauft . Der Staat hat keinen Nachtheil davon , er bekommt
das Geld noch einmal und der erste Käufer nicht einen Pfennig
zurück. Ich erlaube mir nun an die Sachverständigen der Re -

Sorrnkagsplandevei .
R. C. Nun strahlt die Natur in frischer Maienpracht ,

und sie hat sich geschmückt wie eine junge Braut zu ihrem

Ehrentage . Mit unwiderstehlicher Gewalt ist der Frühling
zum Durchbruch gekommen , und jungfräuliches Grün deckt

weit und breit die alte Erde .

Heut ist der Tag des Volkes . Aufathmend , mit un -

bczmiuglichem Durst nach frischer Luft , getrieben von der

Liebe zur Natur und erfüllt von heißem Drang nach Frei -
heit , lassen heute ungezählte Tausende und Tausende unserer
Brüder und Schwestern die fleißigen Hände ruhen und

Taufende und Tausende ziehen hinaus , um ein wahres Volks -

fest zu feiern , dessen ' tiefe , innere Bedeutung den Prole -
tarier » aller Länder immer klarer wird . Und unsere
Gegner sehen staunend und verzagt diesem Massenaufmarsch
zu , auch sie können sich dem gewalligen Druck

nicht entziehen , der in unserer einheitlichen , fried -
lichen und darum um so imposanteren Demonstration
liegt . Verstummt ist heute bereits das Philister -
gcschrei über die unsinnige Forderung des Achtstundentages ,
verhallt sind die Witzeleien über den Wellfeiertag ; auch

dem ödesten Schreier dämmert eine Ahnung von der ge -

waltigen Kraft auf , die in dem Gefühl allumfassender
Solidarität beruht , welches heute alle klassenbewußten
Proletarier beseelt und welches den Boden bildet für die

Verwirklichung derjenigen Ziele , für welche das aufstrebende ,

todcsuiuthige Proletariat begeistert ist . Und diese Begeiste -
rung führt heute den arbcitsgebeugten Greis , den kraft -
vollen Mann , den blühenden Jüngling und den Knaben

zusammen ; Frauen , Mütter und Bräute schließen sich dem

Zug der Känipsenden an — es soll hinfort nur eine Frei -
beit geben und ein Recht , und das sei gleich für jedermann .
Und der Geist der Liebe und der Brüderlichkeit zieht heute durch
das arbeitende Volk : ein Fest des Volkes , eine kurze Ruhe -
pause in der nimmer rastenden Thätigkeit , ein Augenblick
der inneren Einkehr , und dann auf zu neuen Kämpfen , zn

nxuen Siegen .

gierung die Frage , ob das Gesetz über die Abzahlungsgeschäfte
auch auf die Lotterien Anwendung finden soll .

Abg . Wöllmer ( dfr . ) : Die Begründung der Vorlage be -
züglich der Nothwendigkeit einer so einschneidenden Maßregel ,
wie es die Aufhebung der Verwirkungsklausel ist , war ganz un -
gemein dürftig . In der Kommission wurde auf die Vorlegung
umfassenden Materials gedrungen . Aber alles , was infolge dessen
von Gerichten und aus den Akten der Justizverwaltung beigebracht
werden konnte , genügt nicht im Entferntesten um das Bedürfnis
einer Aenderung der Gesetzgebung nachzuweisen . An einzelnen
Gerichten hat sich ja allerdings die Zahl der abgeurtheilten
Prozesse dieser Art sehr gehäuft ; das liegt aber daran , daß
zahlreiche große Geschäfte der Art , namentlich Nähmaschinen -
fabriken und einige rheinische Textilfabriken , sich den Gerichts -
stand ihres Ortes in den Verträgen ausdrücklich ausbedungen
haben . Einzelne Fälle von unwirthschastlichen Anschaffungen
sind ja nachgewiesen ; es hat sich ein Schullehrer 12 Hemden -
einsähe , ein Küster Brockhaus ' Konversationslexikon gekauft , auch
hat jemand sich drei Anzüge geleistet . Alle diese Fälle aber sind
Ausnahmen . Die bedeutendsten Handelskammern haben sich
gegen das Gesetz erklärt . Wie die Nähmaschinenbranche durch
das Gesetz geschädigt wird , brauche ich nur anzudeuten .
Der Eigenthumsvorbehalt soll bleiben , aber ohne Verwirkungs -
klausei ist er ganz werthloS ; es wird dadurch nicht nur der Zu -
griff Dritter , sondern auch der Zugriff des Veräußerers selbst
gebindert , da dieser den Gegenstand nicht pfandmäßig ver -

steigern darf . In diesem Zugriff aber liegt ein starker
moralischer Zwang für den Käuier , es mit der Erfüllung seiner
kontraktlich übernommenen Verpflichtung so ernst wie möglich zu
nehmen . Während bei den Krankenkassen und theilweise auch bei
der Invaliden - und Altersversicherung jeder Versicherungs -
Pflichtige ohne weiteres seiner Gesammtansprüche verlustig wird ,
wenn er mit der Zahlung der Beiträg « wiederholt im Rückstände
bleibt , will man hier ganz im Gegensatz zu diesem durch Reicks -

gesetz festgelegten Verfahren ganz und gar abweichen . Und daoei

strebt man ausgesprochenermaßen nur eine Beseitigung des Miß -
braucks , nicht eine Schädigung des legitimen Abzahlungsgeschäftes
an . Dieses Ziel läßt sich nach der Meinung der deutschfreisinnigen
Partei bester auf dem Wege des Antrages v. Bar erreichen , den wir

Ihnen zur Annahme empfehlen . Auch wir wollen hier wie beim

WucherMißbräuchemit derselben Schärfe treffen wie Sie , wir wollen
aber auch die Rechte der Verkäufer in der Weise wahren , wie

diese es zu verlangen berechtigt sind . ( Beifall links . )

Abg . Ackermann (dk. ) . Vorsitzender der Kommission , tritt
für die Kommissionsvorschläge ein . Die Verwirkungsklausel müsse
beseitigt werde » . Sie zu gebrauchen in den Verlrügen , werde

gar nicht verboten , sondern nur bei böswilliger Ausnutzung der -

selben hervorgetretene Unbilligkeiten sollen beseitigt werden . Auch
bei Nähmaschinen sei von dieser Klausel in einer Weise Gebrauch
gemacht , die einer Ausbeutung der Nothlage gleichkommt . Man
könne hier also keine Ausnahme statuire ». Der Antrag Wöllmer
behandle die beiden Kontrahenten nicht gleichmäßig ; er lege die
Beweislast dem Käufer aus und dränge geradezu alle diese An -

gelegenheiten aus den langwierigen Prozegweg .

Abg . v. Bar ( dfr . ) : Wenn sonst Mißbrauch mit der Fest -
setzung einer Konventionalstrafe getrieben wird , geht niemand so
weit , deshalb die Konventionalstrafe als solche für eine abzuschaffende
Einrichtung zu erklären . Wenn der Vertrag aufgelöst ist , soll nach
tz 2 ein entsprechender Werth für Gebrauch oder Benutzung der
Sache vergütet werden . Aus dieser Bestimmung in Verbindung
mit g l wird sich ein ganzes Nest von Kontroversen herausbilden .
Der ganze Vorgang findet in unserem Zivilrecht nirgend einen
Präzedenzfall . Wir wollen , daß der Käufer beweisen soll , daß
dem Verkäufer ein unverhältnißmäßiger Vortheil bei der Auf -
lösung des Vertrags erwächst ; denn wer einen Kontrakt unter -
schreibt , soll ihn auch vorher genau ansehen und sich die Ver

pflichtungen , die er übernimmt , klar mache » . Die Kommissions
fassung muthet dem Richter zu, sich vollständig in einen Preis -
taxator zu verwandeln . Wenn man in dieser Weise die Leute
verhindern will , Sachen zu kaufen , die sie wirthschastlich schädigen .
dann müßte man auch ein wachsames Auge von Gesetzes wegen
aus die Schaufenster haben , die durch ihre Auslagen vielfach die
Leute zum Ankauf namentlich von Schmucksachen verführen .
Ich habe nicht ohne ein gewisses Bedenken selbst
unseren Antrag formnlirt , weil ich befürchte , daß das Gesetz im

ganzen nur zu einer Schädigung des soliden Geschäfts führen
muß ; ich bitte Sie aber unseren Antrag anzunehmen , um
Schlimmeres zu verhüten .

Bundeskommissar Geh . Rath DnngS wendet sich gegen
den Antrag von Bar , der dem Richter eine unerfüllbare Aufgabe
zumuthe und den Zweck des Gesetzes vereiteln würde .

Und wie unS heute der blühende , glänzende Frühling
umstrahlt , der sieghaft die Schäden des Winters geheilt hat ,
so wird einst der herrliche Völkerfrühling anbrechen , wo
alles Ueble , was unsere heutige Zeit geschaffen hat , ivie ein

nebelhafter Traum hinter uns liegt . Nach der Zeit un -

würdiger Knechtschaft wird goldene Freiheit und menschen -
würdiges Dasein bei uns einziehen — der Frühling mit

seiner Pracht hat diesen Hoffnungskeim lies in das mensch -
liche Herz gelegt , und dieser Keim hat bereits Wurzeln
geschlagen , aus denen ein starker , trotziger , wettcrharter
Baum ersprießcn wird . Und so will denn auch des sieges -
bewußte und siegesgewiffe Proletariat nicht mehr flehend
und bittend vor den Thoren der heute herrschenden Gesell -
schaft stehen — aus dem unmündigen Kinde ist ein junger
Riese geworden , der kampfesmuthlg die kraftschwellenden
Glieder dehnt und reckt , der , wenn er sich seiner
ganzen Stärke erst bewußt ist , mit ehernem Tritt

über seine Feinde und Widersacher dahin schreiten
wird . Aus dem Bittenden ist ein Fordernder geworden .
der sich nicht mehr mit leeren Redensarten abspeisen läßt ,
— niemand verlangt Wohlthaten : wir wollen unser Recht !

Und darum feiern wir heute unser Maifest , unbekümmert

um das Geschrei und Gezeter� unserer Gegner — alles Ge -

schrei und alles Gezeter ist ja doch nur ein Zeichen der

blassen Furcht , der greisenhaften Angst vor dem lebens -

sähigen , lebenskräftigen arbeitenden Boll , welches die un -

absehbaren Schaaken aller Mühseligen und Beladenen in

sich schließt .
Ueberbrückt und vergessen soll an dem heutigen Festtage

der Arbeit alles sein , was uns sonst wohl trennt . Der

Proletarier soll sich heute sals der Bruder des Proletariers

fühlen , und harte , arbeitsgewohnte Fäuste sollen heute in

innigem Druck sich vereinigen zu gemeinschaftlichem Kampf

gegen die verheerenden Wirkungen des Kapitals , welches
im Menschen nicht den Menschen sieht , sondern ihn zum

willenlosen Diener der Maschine degradirt . Wir alle leiden

unter demselben Druck , und das ist das erste , was wir

erkennen müssen . Es giebt keinen Unterschied unter den

Besitzlosen , und wer beute noch mit Verachtung auf seinen

Abg . Krämer ( natl . ) : Wir stehen der Vorlage freundlich

gegenüber in der Erwartung , daß sich genügende Bürgschaften

gegen die Uebervortheilung der Verkäufer durch bdswillige

Schuldner finden lassen werden . Ob das aus der Grundlage des

Entwurfs möglich sein wird , ist nicht unbedingt sicher . Der An -

trag von Bar ist zwar gut gemeint , aber nicht durchführbar .

Jedenfalls ist aber % 1 der Kommissionsbeschlüsse geeignet , den

bisher auf dem Gebiet der Abzahlungsgeschäfte hernorgetreteuen
Mißständen entgegen zu wirken .

Abg . Spahn ( Z. ) . aus der Tribüne unverständlich , empfiehlt

anscheinend die Beschlüsse der Kommission gegenüber der Vorlage
und dem Antrage von Bar .

Abg . Auer ( Soz . ) : Bei der ersten Lesung wurde von allen
Seiten zugegeben , daß auf dem Gebiet des Abzahlungswesens ,
wie es sich heute entwickelt hat , große Mißstände vnrhanden sind .
Diese Ueberzengung ist auch heute noch vorhanden . Nur darin

gehen die Meinungen auseinander , ob die Arbeiten der Kommission
wirklich geeignet seien , diese Uebelstände zu beseitigen , oder ob ste
nicht vielmehr auch dasjenige Abzahlungsgeschäft unmöglich
machen , was allseits als zweckmäßig anerkannt ist . Die Majorität
in der Kommission , zu der auch ich gehörte , und meine Partei -
genossen sind mit mir der Ansicht , daß die Befürchtungen , daß
die Vorschläge der Kommisston zu weit gingen, nicht berechtigt
sind . Wir werden den Kommissionsbeschlüssen zustimmen , wollen
damit aber nicht das Urthoil abgeben , als ob auf die eine oder
andere Weise das Gesetz nicht noch verbesserungsfähig wäre . Wir

glauben aber , daß die Verbesserung des Gesetzes nicht aus die
von den Abgg . v. Bar , Pachnicke , Wöllmer vorgeschlagene Art zn
erlangen ist . Der Hauptübelstand besteht an der sogenannten
Verwirkungsklausel , welche dem Vermiether das Recht einräumt .
so wie eine einzige Verpflichtung seitens des Käufers nicht
erfüllt ist , das ganze Geschäft rückgängig zu machen
ohne Rücksicht auf den Schaden , der dem Käuser dadurch entsteht .
Von den Gegnern des Gesetzentwurfs wird zwar behauptet , daß ohne
diese Klausel des Abzahlungsgeschäft überhaupt nicht mehr b<. -
stehen könnte und damit auch die Wohlthaten aufhören würt�n ,
welche diese Geschäfte mit sich bringen . Im Interesse des ar ? . neu
Mannes soll es liegen , die Verwirkungsklausel ausrecht zn er¬
halten , weil sonst der Kaufmann dem armen Teulel keinen y. redit
mehr gewähren würde . Diese Fürsorge für das Wohl des armen
Mannes von jener Seite scheint mir ungefähr dieselbe Bedeutung
zu haben , wie die Klagen der Gegner des Arbeilerschutzek », sobald
es sich um die Verkürzung der Arbeitszeit oder die Einschränkung
der Kinderarbeit handelt . Dieses Wohlwollen für den armen
Mann ist weiter nichts als das Geschäftsinteresse , welches die
Leute haben . Die Geschäfte sind nicht gerade selten . die in
geradezu halsabschneiderischer Weise die Verwirkungsklausel an -
wenden , indem sie dem armen Mann , der vielleicht l —2 M. zu
bezahlen hat , sämmtliche Gegenstände wieder fortnehmen , weil
er diese geringe Summe nicht im Moment bezahlen kann . Das
ist Halsabschneiderei , so blutig , wie sie auf anderen Gebieten
kaum möglich ist . Dem entgegen zu wirken ist der Grund , der
uns bestimmt , die Vorlage in ihrer jetzigen Fassung
anzunehmen . Ob jede einzelne Bestimmung gerade daS
Richtige trifft , lassen wir dahingestellt . Aber eins
steht fest , wenn die Vorlage angenommen wird , wird
diesen infamen Zuständen , wie wir sie jetzt auf diesem Gebier
sehen , ein für allemal die Thüre verriegelt sein . In der Ab -
Handlung des Rechtsanwalts Hausmann Uder Verträge zu Raten -
Zahlungen sind einige Formulare mit der Verwirkungsklausel
angegeben : „ Falls auch nur eine Zahlung nicht geleistet wird ,
ist die Handlung berechtigt , sämmtliche Gegenstände sofort zurück -
zunehmen , auch sollen die bis dahin geleisteten Anzahlungen der
Handlung verbleiben " ; wenn die Miethe nicht pünktlich bezahlt
worden ist , so können sämmtliche Gegenstände fosort ohne vorher -
gegangene Kündigung und gerichtlich » Klage zurückgenommen
werde » . Zu diesem BeHufe ist vom Miether dem Vermiether
ausdrücklich die Befugniß zugestanden , zu jeder Tageszeit mit so
viel Leute », als er zu, » Transport nöthig hat , in der Wohnung
des Miethers zu erscheinen und dort so lauge sich aufhalten zu
dürfen , als die Uebernahms und die Verladung der Sachen dauert .
Miether erklärt , eine Verletzung seines Hausrechts oder irgend
eine andere strafbare Handlung darin nicht sehen zu
wollen . Auch muß Mielher die etwa rückständige Miethe
bis zum Tage der Abholung der Sachen bezahlen .
Kurz und gut , der Kontrakt ist derart abgefaßt , daß der Käufer
einfach hilflos in die Hände des Verkäufers fällt , wenn er auch
nur eine Rate nicht bezahlt . Nun sagen die Gegner des Gesetz -
entwurfs , das ist wohl richtig , aber diese Verträge werden in
dieser schroffen Form nicht aufrecht erhalten . Der Verkäufer hat
ein menschliches Rühren und macht keinen Gebrauch von seinein

Mitmenschen im staubigen und geflickten Arbeitskittel zu
blicken vermag , der ist nicht werth , daß er in den stolzen
Bund aufgenommen wird , der sich die Befreiung der Mensch -
heit zum Endziel seiner Bestrebungen gemacht hat . Nicht
umsonst ruft uns unser großer Borkämpfer zu : „Proletarier
aller Länder , vereinigt Euch ! " In der Vereinigung und in
der Einigkeit liegt unsere Stärke , und niemand weiß das

besser als unsere Gegner , die keine Gelegenheit nnbenützt
vorübergehen lassen , um unsere Reihen durch Zwiespalt und

Mißtrauen zu sprengen . Gerade der heutige Tag soll uns
das klar werden lassen . Bilden wir eine geschlossene , fest -
gefügte Phalanx , an welcher die vergifteten Geschosse unserer
Feinde wirkungslos abprallen , so sind wir siegreich und

unwiderstehlich — der Sieg wird mit unseren wehenden
Bannern und Fahnen unauflöslich verbunden sein , und der

Tag wird sicher und unzweifelhaft anbrechen , wo unsere
sturmerprobten Feldzeichen unvestritten aus den Trümmern

einer vermorschten und zusammengebrochenen Gesellschaft
wehen .

Dessen sollen sich die vielen Hunderttausende von Ge -

nossinnen und Genossen , die heute dem Fest der Arbeit

huldigen , versichert hallen . Das erhebende Gefühl frischen
und frohen KampfesmutheS , die unerschütterliche Ueber -

zeugung von der Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit unseres
Kampfes soll sie überkommen , und diese Gefühle werden

uns stählen und kräftigen , bis wir unsere Ideale verwirk -

licht haben . Mag mancher todwund getroffen werden und

zusammenbrechen in dem tosenden Streit , mag der Feind
Lücken reißen in unsere Reihen : opferfreudige und sieges -
begeisterte Streiter werden in die Breschen springen — und
der unaufhaltsame Strom unserer tapferen Streiter wird
das feindliche Lager überfluthen , und mit gewaltigen
Posaunenstößen wird allüberall Friede , Freiheit und Ge -

rechtigkeit verkündet werden .
So begrüßen wir denn unseren ersten Mai auch in

diesem Jahre als den Tag der Heerschau , den Tag der

Sammlung . Mögen die Schaaren vollzählig erscheinen in
dem Bewußtsein , daß ihnen die �» ' nnft — das heißt die
Welt gehört . -



Rechte . Eine große Anzahl von ZahlungSgeschäften mag ja so
sein schon aus Rücksicht auf die Konkurrenz und darauf , daß die
schon einmal gebrauchten Gegenstände sich schwer wieder ver -
kaufen lassen , aber es giebt doch eine ganze Anzahl von Ge -
schäftsinhabern , die sich brutal auf den Buchstaden des Kon -
traktes stützen , und die freilich daraus hinausgehen von der Ver -
Wirkungsklausel einen recht ergiebigen Gebrauch zu machen ; dem
Käufer wird dann gesagt : Du mußt Dir �die Verträge genauer
besehen , jetzt ist Dir nicht zu Helsen . Wir können freilich nicht
alle Dummen vor dem Hineinfallen schützen , aber wir haben doch
auch nicht die Aufgabe , diejenigen , die die Dummen ausbeuten ,

darin zu schützen . ihren Nebenmenscheu hineinzulegen .
Wmn wirklich das Risiko ohne die Verwirkungsklausel für den
Verkäufer ein zu großes wird , und manches Geschäft dann nicht
mehr abgeschlossen wird , nun da fragt es sich doch , ob das wirk -

lich so sehr zu beklagen ist . Wenn «in junges Paar z. B. sich
bei feiner Verheirathung einen Hausstand gründen will und
30 M. Anzahlung leistet und sich verpflichtet , vielleicht auf Jahre
hinaus 2 M. wöchentlich abzuzahlen , dann muß man doch von
vornherein sagen , daß dieser Hausstand ein unglücklicher ist .
Die Leute sind sich garnicht ihrer großen Verantwortung bewußt .
Die Freisinnigen haben einen Antrag gestellt , wonach bei der
Rückgabe der Sachen der Minderwerth derselben abgeschätzt
werden soll . Was es mit der Verminderung des Werths dieser
Gegenstände aus sich hat , zeigt die Petition aus Hamburg - Altona .
Ein Gegenstand koilet 300 M. Nach einem Jahre wird er zurück -
gegeben , und jetzt ist die Sache nur noch 132 M. werth . Was würde

also bei einer derartigen Werthabschätzung Heranskommen , wenn der

freisinnige Antrag angenommen würde ? Gar nichts mehr . Wir würden

ja unserer Stellung nach viel lieber mit der Linken zusammen
stimmen , als mit Ackermann und Genossen , allein nach wieder -
Holter Prüfung sind wir zu der Erkcnntniß gekommen , daß wir
in diesem Falle nicht anders können , als für den Kommisflons -
Vorschlag stimmen . Uns schreckt der sogenannte böswillige Zahler
nicht , wir wollen die sozial Schwächeren , die Käufer , gegen die

sozial Stärkeren , die Verkäufer , schützen . Wie sehr die ersteren
übervortheilt werden , geht aus den Berichten der Justizbehörden
hervor . Ein Arbeitgeber hat mit einem Arbeiter einen Vertrag
abgeschlossen , worin vereinbart worden ist , daß der Kaufpreis
eines Werkzeuges im Wege des allmonatlichen Lohnabzuges raten -
weise zu entrichten sei , daß aber das Eigenthum und die bisher
geleisteten Ratenzahlungen zu gunsten des Fabrikanten versallen
sollten , wenn der Arbeiter vor Ablauf der zur Tilgung des
ktaufpreises vorgesehenen Frist entlassen wird . Dieser
Mißbrauch des sozialen Uebergewichts ist geradezu Himmel -
schreiend . Uebrigens wird ja von keiner Seite für die

�»' ufrechlerhaltung des bisherigen Zustandes eingetreten . Der

freisinnige Antrag aber geht entschieden nicht weit genug .
Man verweist mit Vorliebe darauf , daß »/ifl der Nähmaschinen
auf dem Wege der Abzahlung erworben werden . Zweifellos
kommen die armen Nähmädchen wie überhaupt die Haus -
industr iellen , die Frauen in der Konsektionsbranche auf diese
Weise in den Besitz der Nähmaschinen . Alle diese sind aber dje
ausgeschundensten und erbärmlichst bezahlten und mißbrauchtesten
Arbeiter , die wir überhaupt haben . Die Fabrikinspektoren geben
zu , daß die Arbeiterinnen ohne einen Nebenerwerb , der in nur

allzu vielen Fällen in der Prostitution besteht , überhaupt nicht
im stände sind , zu existiren . Dieser Zustand der Hausindustrie
ist wesentlich damit gefördert worden , daß man die Nähmaschinen
aus Abzahlung bekommen konnte . Und diese Art der

Industrie ist gefördert worden auf Kosten der mensch -
lichen Gesundheit , von Sittlichkeit , Anstand und Lebens -

glück . Sollte dieses Gesetz die Folge haben , daß die Herren
Unternehmer gezwungen sind , sich Arbeitsstätten einzurichten , in
denen sie die Maschinen zur Arbeit selbst zu liesern haben , so
wäre das eine ivohlthätige Folge , wie wir sie uns besser gar
nicht wünschen könnten . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Man befürchtet zwar , daß , wenn dieses Gesetz angenommen wird ,
der Käufer nach einem Jahre oder nach kürzerer Zeit , wenn eine
neue Maschine erfunden wird , die Raten ncht weiter zahlt und
der Fabrilant genöthigt ist . die Maschine zurückzunehmen . Man

darf aber uicht vergessen , daß die Inhaber der Abzahlungs -
geschäste ihre Kundschaft sehr genau kennen und wissen , wer ein

fauler Kunde ist . Der Schuhmacher oder Schneider , welcher
seine Maschine zurückgeben will , wird damit kein Glück haben ,
denn der Verkäufer ist bereits gewarnt , und er verabsolat dem
Kunden keine neue , und dieser muß gegen baar kaufen .
Die Käufer von Schnellpressen aus Abzahlung sind erst recht nicht
gefährlich , denn ihre ganze Existenz z. B. bei Herausgabe einer

Zeitung , beruht auf dem Besitz der Presse . Wir wollen nur ver -
meiden , daß die Inhaber von Abzahlungsgeschästen den Kunden
eine Schlinge um den Hals legen können . Sollte im Laufe der

nächsten Jahre sich herausstellen , daß das wirklich reelle , solide
Geschäft durch dieses Gesetz gefährdet wird , dann können Sie ja
immer noch dieses Gesetz ändern . Sie haben ja doch das Be -

streben , den Besitz zu fchützen und der Profilmacherei keine allzu

troßen Hindernisse in den Weg zu legen . Wir werden für die

iorlage stimmen .
Es sprechen noch die Abgg . v. Bar , Osann ( ntl . ) und

Spahn , womrt Rednerliste erschöpft ist .
Vor der Abstimmung wird ein Vertagungsantrag an -

genommen .
Schluß V Uhr . Nächste Sitzung : Dienstag l Uhr .

( Dritte Lesung der Vorlage betr . die Ersatz -
vertheilung und des Nachtrags - EtatS für
1S92/93 , Antrag Ahlwardt . Wahlprüfungen . )

Loftnles .
Die siädtischen Krankenhäuser haben ihre Bestimmungen

über die Aufnahme von Geschlechtskranken geändert . Bisher galt
es als Regel , daß Kranke dieser Art nicht in den städtischen
Krankenhäusern verpflegt wurden . Nunmehr haben die städtischen
Behörden ausdrücklich verfügt , daß die städtischen Krankenhäuser
Kronken der bezeichneten Art ohne Beschränkung zugänglich sein
sollen ; ausgeschlossen von der Aufnahme sind nur die unter

stttenpolizeiltcher Kontrolle stehenden Personen , für die bereits
Stationen in der Charilee und im Ardeitshause zn Rummels -

bürg eingerichtet sind . Die Neuerung ist aus die Anregung der
Berliner medizinischen Gesellschaft hin getroffen worden . Diese
hat sich im vorigen Jahre im Anschlüsse an einen Vortrag des
Dr . med . A. B l a s ch k o eingebend mit den einschlägigen Fragen
beschäftigt und war bei den Stadtbehörden im Sinne der jetzt
getroffenen Neuerung vorstellig geworden . Es ist der sozialdemo -
iratischen Agitation wohl vorzugsweise zuzuschreiben , Laß die

frühere Praxis , welche die Geschlechtskranken , selbstverständlich
der unteren Klassen , als Verbrecher ansah , ausgegeben ist .

Die Verlängerung der Besuchszeit der Museen an
Sonn - und Festtagen ist bereits bei einem Institute durch -
geführt worden , und zwar bei dem königlichen Museum für
Naturkunde . Die Verwaltung desselben ersucht uns um

Aufnahme folgender Mittheilung : » Die Besuchszeit der Schau -
fammlung des königlichen Museums für Naturkunde an Sonn -
und Feiertagen ist unter Berücksichtigung der Länge und

Kürze der Tage in den verschiedenen Jahreszeiten für die Monate

April bis einschließlich September von l2 —S Uhr Nachmittags ,
für die Monate März und Oktober von 12 —s Uhr Nach -
mittags , für die Monate Februar und November von 12 bis
4 Uhr Nachmittags und für die Monate Januar und Dezember
von 12 —S Uhr Nachmittags festgesetzt worden . Diese neue

Einrichtung tritt vom Sonntag , 30 . d. M. , ab in Kraft .

Ueber Misiständ der Entwässerung der Berliner

Strgsse » «nlh ' ' " hrige polizeiliche Sanitätsbericht

folgende Bemerkungen : Die ernstesten Mißstände knüpfen sich
an andauernden Regenfall oder sehr heftige Regengüsse . Die
Berliner Kanalisation beruht bekanntlich auf dem Vereinigungs -
system : der Einleitung sämmtiicher Meteorwässer in die nämlichen
Röhren , welche auch die aus der Hauswirthschaft und der Kloset -
spülung stammenden Wassermassen aufnehmen . Dieses Röhren (
system ist aber nicht umfassend genug , um die enormen Wasser -
massen bei Wolkenbrüchen oder bei tagelang andauernoem
Regenfall zu fassen ; es ist eigentlich nach dieser Richtung
erst unzulänglich geworden , seitdem eine so erhebliche
Straßenfläche ( 2I/3 Million Quadrat - Meter ) mit un -
durchlässigem Pflaster hergestellt und ein Ver -
sickern des Regenwaffers auf diese Weise zur Ausnahme ge -
worden ist . Je mehr besonders dieAsphaltirung (jetzt
771 693 Quadratmeter ) vorschreitet , desto unzulänglicher erweisen
sich die gemauerten Sammelstränge der Kanalisation , das aus
den oben genannten drei Ursprüngen herstammende Wasser
schnell abzuführen . Das Funktioniren der Nothauslässe wird
mehrfach bemängelt . Werden sie aus zu späte Benachrichtigung
oder aus anderem Grunde zögernd geöffnet , so kann ein Rück -
stau des Wassers in die Adlaßeinrichlungen eintreten , der die

Ausgüsse der Klosetbecken und die Ausgüsse der Wasserleitungen
sowie die damit verbundenen Wirthschaftsräume in sehr
unliebsamer Art in Ueberschwemmung versetzen kann . Be -
sürchlungen gesundheilsschädigender Einwirkungen erscheinen
hierbei nicht unberechtigt . Funklioniren anderseits die Roth -
auslasse in voller Ausgiebigkeit und in schneller Bereitschaft ,
so tritt eine sehr rasche Uebersüllung des Spree - und Kanal -
inhalts mit säulnißsähigcn Stoffen «in , deren Bedenklichkeit eine

ziemlich abweichende Beleuchtung von verschiedenen Seiten er -
fahren hat . Insbesondere unterliegt die Frage nach derS ch ädi -

gung des Fischbestandes in der Spree noch einer fach -
geinäben Untersuchung und Beurtheilung . Der oerhältnißmäßig
sicherste Schutz gegen die Rückstauungen und Ueberschwemmungen
dürste in einem völlig geordneten S ig n a l w e s e n , das sämmt -
liche Nothauslässe vereinigt und ihre Thäligkeit nach einheitlichen
Direktiven leitet , zu suchen sein .

Die Ssterreichische Maifest - Zeitung ist heute w mehreren
Buchhandlungen , darunter auch der des „ Vorwärts " , polizeilich
konfiszirt worden .

MandatSniederlegung . Wie uns Herr Otto Klein ,
Schönleinstr . 6. miltheilt , hat er wegen Kränklichkeit sein Mandat
als Stadtverordneter niedergelegt .

Gegen den antisemitischen Agitator Schwennhagen
hat der Finanzminister Miquel wegen ver in den antisemitischen
Versammlungen am 27 . März und 6. April gegen ihn gerichteten
Angriffe Strafantrag gestellt . Den kleinen Köler hätte man ruhig
bellen lassen sollen , denn etwas anderes versteht er doch nicht .
Was wird die Polizei zu der Verfolgung ihres Schützlings
sagen ?

Die überaus grosse Kindersterblichkeit tu Berlin wird
auch in dem neuesten polizeilichen Sanilätsbericht betont . In
dem ganzen Jahrzehnt von 1381 —1890 ist der Antheil , welchen
in Berlin das Alter von 0 bis I Jahr an der Gesammtsterblich -
keit beansprucht , nur einmal ( l38S ) aus unter 87 pCt . , nämlich
auf 36,79 pCt . herabgegangen , während er in der Mehrzahl dieser
Jahre um 33 —tv pCt . geschwankt hat . Im Jahre t889 starben
im ersten Lebensalter 14 000 Kinder oder 40,63 pCt . der Gesammt -
sterblichkeit , 1890 12623 oder 37,30 pCt . . 1891 12923 oder 37,86 pCt .
Diese Zahlen lassen sich , wie der Bericht betont , kaum als Aus -
druck einer bleibenden Besserung dieser so viel besprochenen
Kalamität betrachten . Daß dieselbe in der Eigenart des Zieh -
und Hallekinderwesens ihre Wurzeln hat , ist längst erkannt und
hat zu einer Reihe von Polizeimaßregeln geführt . Dieselben sind
aber nicht im siande , dem Uebel zu steuern , da zu dem Mangel -
hasten Jntereffe an dem Gedeihen des jungen Kindes noch viele

ungünstige Momente bei den Haltesrauen hinzutreten : zu niedrige
Pensionssätze , Zusammenpferchen der kleinen , der sorgfältigsten
Pflege bedürftigen Geschöpse in eng bemeffcnen Räumen , un -
genügende Bersorguna der letzteren mit Luft und Licht , un -
zweckmäßig « Betten , Kleider ic. ic . Dieses massenhafte Hinsterben
der Kinder aus Mangel an genügender Ernährung und Pfleg «
ist die furchtbarste Anklage gegen die Gesellschaft .

Da » Geschick deS früheren Predigers Härder aus
Weißensee ist noch immer nicht entschieden . Die Nachricht , welche
jüngst durch die Presse ging , daß das Versahren gegen ihn wegen
seiner geistigen Unzurechnungsfähigkeit eingestellt worden ist , ent -
behrt jeglicher thatsächlichen Begründung . Härders Angelegenheit
hat bisher folgenden Verlaus genommen : Als seiner Zeit die
Hauptverhandlung wiver ihn stattfand , als die psychiatrischen
Sachverständigen jeden Zweifel an seiner Zurechnungssähigkett für
ausgeschlossen erklärte », beantragte der Staatsanwalt 12 Jahre
Zuchthaus ; der Gerichtshof setzte aber die Entscheidung aus . um
Härder aus seinen Geisteszustand noch weiter untersuchen zu
lassen , weil seiner Ansicht nach nicht denkbar erscheine , daß ein
gebildeter Mann mit gesunden Sinnen solche Handlungen begehe .
wie sie durch die Beimsausnohine nachgewiesen werden . Haider
ist danach nach der Neuen Charitee überführt werden , er wurde
aber nach der üblichen Beobachtungszeit in daS Unter -

suchungSgesängniß zurück geschickt , weil die Aerzte der Eharilee
keinerlei geistige Störung bei ihm zu konstatiren ver -
mochten . Das Gericht forderte darauf ein Gulachle » des lönig -
lichen Medizinalkollepiums ein , welches erst in den allerletzten
Tagen eingegangen ist . Der Beschluß des Gerichtshofes steht
noch aus , eine endgillige Entscheidung wird erst nach Wochen -
frist gefällt werben können , indessen verlautet , daß auch das
Medizinallollegium zu derselben Ansicht bezüglich des Geistes -
zustaudes gelangt ist , wie alle früher vernommenen Sach¬
verständigen .

Bon einem harten Schlage ist die Familie V. , welche
früher in Friedrichsselde und seil dem 1. d. M. in Berlin wohnt ,
betroffen worden . Von den sechs Kindern der G. ' schen Eheleute
sind an einem Tag « fünf an der Diphlheritis verstorben und am
Mittwoch aus dem Friedhofe der Domgemeinde in der Müller -

straße beerdigt worden . Nur die älteste , zwöl , jährige Tochter ist
bisher von der tückischen Krankheit verschont geblieben .

Mit abgefahrenen Beinen wurde die obdachlose Lumpen -
sammlerin Maihilde Miltelstädt gestern in die Eharite « «in -

aeliesert . Sie hatte den Erlös ihrer letzten . Forschung " in Al -

kohol angelegt und taumelte durch die Alte Schöuhauserstraße .
Als sie vor dem Grundstück ö3 den Straßendamm überschritt ,
verlor sie das Gleichgewicht und fiel mitten aus den Pferdebahn -
schienen zur Erde . Ihres trunkene » Zustandes wegen konnte sie
einem herannahenden Pserdebahnwngen der Linie Rathhaus -
Niederschönhausen nicht mehr ausweichen , ebensowenig wie der
Kutscher sein Gefährt rechtzeitig zum Stehen zu bringen ver -
mochte . Die Räder gingen der Miltelstädt über beide Ober -

schentel , das liute Bein wurde gänzlich abgetrennt und hing nur
noch an einigen Fasern , das rechte wurde verartig zermalmt , daß
es heute abgeuornmea werden mußte .

Abgestürzt ist bei dem Abbruch deS Hauses NenmannS -

gaffe 2 heul « früh halb 6 Uhr der Arbeiter Popp . Er fiel auf
das Straßenpflaster und war sofort todt .

Ein merkwürdiges Borkommuiss wird uns aus dem

Hause Anklamerstr . 44 gemeldet . Die Arbeiterin Johanna Höne -
mann , die daselbst wohnte , hatte mit zwei Genossinnen am Don -

nerstag daS Ausklopfen von Teppichen auf einem Grundstücke der
Brücken - AUre zu besorgen . Dabei erklärten zwei Arbeiterinnen ,
daß sie den beißenden Staub nicht aushalten könnten und des -

wegen dt « Arbeit niederlegen müßten , die Hönemann blieb allein
bei der Beschäftigung . Noch an demselben Abende wurde st« in

ihrer Wohnung von heftigem Unwohlsein befallen , ihr ZustÄid
verschlimmerte sich zusehends , und bevor man sich entschloß , einen

Arzt zu rufen , war die Hönemann gestern früh um 7 Uhr ge -
starben . Man nimmt nun wohl mit Recht an , daß die Teppiche
mit einem stark wirkenden giftigen Pulver gegen Mottenfraß be -

streut gewesen sind und daß das Einathmen des giftigen Staubes
den Tod herbeigeführt hat . Die Polizei ist mit der Feststellung
des Thatbestandes beschäftigt , und die Leiche ist zwecks gerichts -
ärztlicher Oeffnung beschlagnahmt worden .

Berichtigung . Unter der Spitzmarke „ Strafgelder " brachte
der „ Vorwärts " am 17. Februar d. I . eine auf Herrn C. Bolle ,
Alt - Moabit 99/103 , bezügliche Notiz , die von letzterem wie folgt
berichtigt wird :

„ Es ist nicht richtig , daß ich einer Portierfrau 10 M. Straf -
geld abgenommen hätte ; vielmehr hat mir die Portierfrau
emes anderen Hauses , welche längere Zeit hindurch aus den von
meinem Burschen in den Hausflur gesetzten Kannen Milch ent -
wendet hat , 10 M. für die Armen überwiesen , und ich habe
diesen Betrag der Städtischen Haupt - Stistungskaff « zugehen
lassen . "

Zur friedlichen Lösung der sozialen Frage . In dem
unter obigem Titel in der Beilage des „ Vorwärts " vom
27 . April gebrachten Artikel wird auch ein Werkmeister Martin
erwähnt . Herr Bernhard Martin , Werkmeister in der
Fabrik hygienischer Bade - Apparate S. Marcus , ersucht uns zu
erklären , daß er mit demselben durchaus nicht identisch sei . Er
stehe den Bestrebungen der „Zentralstelle für Woylfahrts -
einrichtungen " vollständig fremd gegenüber und habe nie einer
Konserenz derselben beigewohnt .

Polizeibericht . Am 28. d. M. , Morgens , wurde im Männer -
Siechenhause , Schönhauser Allee 59 . ein dort wohnhafter früherer
Landwirth erschossen vorgefunden . Er hat sich mittels Revolvers
einen Schuß in den Kopf beigebracht . — Vor dem Hause Alte
Schönhauserstr . 59 gerieth Vormittags eine obdachlose Lumpen -
sammlerin in der Trunkenheit unter die Räder eines Pferdebahn -
wagenS und wurde am Unterschenkel so schwer verletzt , daß sie
nach der Charitee gebracht werden mußte . — Auf dem Hofe des

Hauses Adalbertstr . 72 fiel Nachmittags ein zehnjähriger Knabe
beim Spielen von einer etwa 1,70 Meter hohen Kiste herab und
erlitt «ine schwere Verletzung an der Stirn . Er wurde nach dem

Krankenhause Bethanien gebracht . — Am 29. d. M. . Morgens ,
stürzte ein Arbeiter beim Abbruch des Hauses Neumannsgasse 2
aus dem zweiten Stock auf die Straße hinab und oerstarb auf
der Stelle . Im Lause des Tages fanden sechs Brände statt .

Gerickks - Zetkung .
Gegen die RechtSbeständiakeit der Polizeiverordnung vom

30 . Juni 1837 , betreffend das Verbot des Anpreisens von Ge -
Heimmitteln , wird noch immer vor Gericht in einzelnen Fällen
angekämpft . So hatte sich gestern die 8. Strafkammer mit einer
Anklage gegen den Revakteur der „ Krcuz - Zeitung " . Freiherrn
von Hammerstein , zu beschältigen , welchen das Schöffen -
gericht zu 27 M. Geldbuße verurtyeilt hatte , weil in 9 Fällen
in der „ Kreuz - Zeitung " Annoncen mit Danksagungen über die
Wirkung der Brandt ' schen Schweizerpillen abgedruckt waren .
Wie übrigens der Vorsitzend « des Gerichtshofes gestern nebenbei
erwähnte , haben die polizeilichen Recherchen ergeben , daß
die in diesen Danksagungen mit Namen und Wohnung genau
bezeichneten Personen theilweise gar nicht existiren . v. Hammer -
stein legte gegen die Verurtheilung die Berufung ein und Rechts -
anwalt Erdmann versuchte gestern vor der Strafkammer den
Nachweis , daß die qu . Polizeiverordnung angesichts des Preß -
gesetzes und der Verfaflung nicht zu Recht bestebe . da die ver -
saffungsmäßige Freiheit der Presse durch landespolizeiliche Maß -
nahmen nicht eingeschränkt werden könne . Der Vertheidiger berief
sich aus ein geflen den Chefredakteur der . Düsseldorfer Zeitung "
ergangenes Erkenntniß des Kammergerichts vom 14. April 1892 ,
in welchem das Kammergericht ein « analoge Verordnung
als rechtsuagiltig bezeichnet haben soll , weil dieselbe dem Art . 27
der Verfassung und dem ß I des Preßgesetzes zuwider sei und

jede Beschränkung der Preßfreiheit nur im Wege der Gesetz -
gebung erfolgen könnte . Der Gerichtshof verwarf aber nach
kurzer Beralhung die Berufung und hielt an dem schon in
früheren Fällen von ihm eingenommenen Standpunkte fest , daß
durch die Polizeiverordnung in keiner Weise in die Preßfreiheit
eingegriffen werde . daß es sich vielmehr um ganz allgemein er -
lassene Vorschriften im gesundheitlichen Jntereffe handele , denen
sich auch die Presse zu fügen habe .

Wegen fahrlässtaer Tödtung und Körperverletzung wurde
gestern der Bäckermeister Friedrich Krüger vor der vierten
Strafkammer hiesigen Landgerichts l zur Verantwortung gezogen .
Derselbe bog im September v. I . mit feinem Fuhrwerk vom
Tempelhofer Ufer in die Schöncbergerstraße ein , um in dem Eck -
Hause Nr . 19 Brot « abzuliefern . Er bog kurz um die Ecke und
rief einer Frau , welche mit einem kleinen zweijährigen Kinde
aus dem Arme zu derselben Zeit quer über den Damm
kam , zweimal laut zu . Die Frau achtet « aber deS Zurufs
nicht , der Angeklagte suchte im letzten Augenblicke seine
beiden jungen Pferd « mit Gewalt heruiniureinen — allein es
war schon zu spät . Die Deichsel erfaßte die Frau , welche mit
lautem Ausschrei zu Boden sank und auch das Kind fallen ließ ,
durch den Ausschrei wurden die Pferde scheu , und der Angeklagte
konnte es nicht verhindern , daß die Räder des Wagens über
Mutier und Kind hinweggingen . Die Frau erlitt nur leichte
Verletzungen , dem Kinde wurden aber mehrere Rippen ge -
brachen und die Lunge zerrissen , so daß es schon auf der
Polizeiwach « , wohin eS eine mitleidige Frau getragen
hatte , seinen Geist aufgab . Der Angeklagte zeigte
gestern deutlich , daß ihn da ? Unglück schwer bedrücke ,
er versicherte aber , daß er unschuldig daran sei und alles
gethan habe , um daffelde zu vermeiden . Der Staatsanwalt
erkannte letzteres an , macht « den Angeklagten aber doch für den
Unglücksfall verantwortlich , weil vi « Katastrophe vermieden
worden wäre , wenn der Angeklagte nicht die ganz beftimmle
Polizeivorschrift , nur in einem großen Bogen um «ine Ecke zu
biegen , verletzt hätte . Der Staatsanwalt beantragte 6 Wochen
Gesängniß , der Gerichtshof hielt aber mit Rücksicht aus die
schweren Folgen der Fahrlässigteft eine Straje von 3 M o n a t e n
Gesängniß für angemessen .

Der Chemiker Franz vilkain war derzeit vom Schössen -
gericht wegen Betrugs zu « iuem Monat Gefänguih verurtheilt
worden , wobei das Gericht sotgenden Thatbestand für erwiesen
erachtet hatte : Im Juni vor . I . wurde der Angeklagte in einer
Prozeßsache als Sachverständiger angerufen . Stach Beendigung
deS Verfahrens begab Vilain sich zu der Partei , welche zur
Tragung der Kosten verurtheilt worden war . Er unterbreitete
dem Unterlegenen , dem Architekten I . , seine Kostenrechnun in

Höhe von 63 M. . erklärte , daß er sich die Gerichtklauferei ersparen
wollte und deshalb die Rechnung nicht erst habe beglaubigen lassen ,
wenn I . mit dem abgekürzten Aerfahren einverstanden sei
und sofort bezahlen wolle , so dürfe er von der Rechnung 18 M.
kurzen . I . fand den Vorschlag annehmbar und bezahlte 50 M.
Bald darauf erhielt Vielain vom Gericht die Aufforderung , in
der erwähnten Prozeßsache seine Liquidation einzureichen . Er
berechnete nun seine Kosten auf 83 M. und erhielt auch diesen
Betrag von der Gerichtskaffe unverkürzt ausbezahlt , da er ver -
schwieg , daß er bereits 50 M. erhalten . Dir Behauptung des
Angeklagten , daß er sich nur unter der Bedingung mit einem Be -
trage von 50 M. zufrieden erklärt habe , wenn I . ihm einen

größeren Auftrag aus daS von dem Angeklagten angefertigte



Echwamm- BertilyimgSmittel ertheilm würde , erachtete der Ge -
richtsdof durch die gegentheMge Bekundung des Zeugen I . für
widerlegt . Da der Betrug als ein besonders schwerer angesehen
umrde , hatte das Schöffengericht von der Erkennung auf eine
Geldstrafe Abstand genommen . Gegen dies Urtheil hatte Vilain
Einspruch erhoben . Im gestrigen Termine vor der Berufungs -
straskammer trat der Angeklagte mit ganz neuen Behauptungen
so unwahrscheinlicher Natur auf , daß selbst sein Vertheidiger ihn
auf die Ausfichtslostgkeit der Berufungseinlegung aufmerksam
machte . Der Angeklagte folgte denn auch dem Rathe des Bor -
sitzenden und nahm semen Einspruch zurück .

Veplaimttlrmaett .
Im deutschen Tischlerverband Bezirk 80 . . hielt Hoppe

am 19. April einen „ Produktion und Konsumtion ' benannten

Vortrag . Unter Werkstattenangeleaenheiten wurden darauf die
Arbeitsverhältnisse bei dem Tischlermeister Grosch , Dresdener -
itraße 77 , scharf kritisirt . Die zu der Versammlung eingeladenen
Arbeiter dieser Werkstatt waren nicht erschienen , weil sie , wie
gesagt wurde , noch arbeiten mußten .

Tie Vrancheuversammlung der Klempner vom 24 . April
ertheilte Boges den Austrag , in nächster Zeit eine öffentliche
Versammlung einzuberufen . Ferner wurde Drange zum Beisitzer
vorgeschlagen .

Eine öffentliche Versammlung der an HolzbearbeitunqS -
Maschinen beschäftigten Arbeiter tagte am 24 . April . Zu-
nächst erstattete der Kassirer seine Berichte . Danach sind «in -

schließlich des alten Besiandes 419 , S4 M. eingenommen worden
und 267,96 Vi . ausgegeben . In der Kasse befinden sich mithin
151 . 53 M. Daraus wurden Hofmann . Krahne , Bütow , Gensike
und Brande in die Agitationskommission , sowie Zimpel , Fischer .
Kobold und Gerlach in die Ueberwachungs - Kommission gewählt .
Ferner wählte die Versammlung Stein als Delegirten zur Ge -

werkschaftskommisston . Nachdem unter Verschiedenem noch da ?

Verhalten der Kollegen Hosmann und Liebs getadelt worden war ,
schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Der Nrbriter - BildnngSverein für Schöneberg und

Umgegend hielt am 27. April eine Versammlung ab , welche
leider nur schwach besucht war . In derselben wurde «ine Vor -

lesung gehalten , der «ine Dislusston folgte , an welcher sich Klein -

schmidt und Schimansky betheiligten . Hierauf wurde der Be -

scheid deS Amtsvorstehers bezüglich der von ihm verboteuen Ver¬

sammlung verlesen . Zum Schluß wurde bestimmt , daß die

künftigen Versammlungen durch Handzettel angekündigt werden

sollen .
»chticht »». Oeffmtttche Versammlung am Sonntag , den >o. Sprit ct. ,

Machmlllg « Uhr. B- uthstr . ,i , i Zt . : Vortrag . Nachher : Börse ter de«
ersten Mai .

Zentral Orantun - und Aterdekass » dir Kchuhmacher und verwandten
BerusSgenossen Teutschland « ( B. H. 91. ) «nläßttch der Maiseter sind die
Zahlstellen am Montag , den t . Mat , Abend « geschlossen . Entgegennahm « von

vettrSgen , sowie dt « «u«,ahr »ng de « fälligen Krankengeld e», wtrd statt dessen
am Sonntag , den »0. April . Vormittag «, beim Kassirer H. Peutert , Ltegnt »er -
straste is , Qg. 9 Tr. , ersolgen .

Nationale kaufmannisch « Kranken - und Kterbekals «, Hotzmarllstr . »7.
Montag , den l. Mat er. , e' i Uhr, tm Restaurant P Bodenburg , Komman -
dantenstr . 10 —n : BorstandSsttzung .

vrtooerei » der Kttdhauer . Montag , den l. Mat , Abend « »js Uhr,
DreSdenerstr . lo , l Tr.

ZtUgemeiner deutscher Naprstrerverrin . Ftltale Berlin , l . Mat kewe
Versammlung , die nächste stndet am Montag , den l». Mat , statt .

Perein Perltner portirr » und BerusSgenossen . Versammlung am
Ttenstag , den i. Mat , Abend « » Uhr, Letpztgerstr . m, bei Herrn Kntrrel . Aus-
nähme .

Prioat - UkeatergeseUschaft PNalhalla . Sonntag , den 5». April er. ,
Nachmittag « 3 Uhr, Deutscher Hos, Luttauerstr . l » : Sitzung . Tagetzordnung :
«eneral . Versammlung . vorstanMwahl . Da » Erscheinen sämmlttcher Mit -
glteder erwünscht .

NergniigungSoeretn Ztalia . Sonntag , Abend » 7 Uhr, tm Restaurant
Roland , Slsasserilr . - « I Tr. sgroßer Saal ) : Fidelttatz und Tanz .

rheaterverein pnikum . Sonntag , S Uhr, Blumenftr . 7« : Sttzung mtt
Tamen . Aufnahme neuer Mitglieder .

Prioat - Ssteaterveretn „Loliengrln " , Sonnlag um 8 Uhr : Keine
Sttzung tm Swinemünder «esellschasttzhau ». Um ? Uhr : Sesellschasttadend
tm «orstädlischen Kasino , Acterstr . >4«.

verntiMzkes .
In Hamburg findet am 1. Mai die Eröffnung der neuen

Sandfiltrations - Werke statt , die 120 Liter Wasser per Tag und
Kopf der Bevölkerung zu liesern vermögen .

AuS Stettin ber,chtet das Wolff ' sche Bureau : Die auS -
wärts verbreiteten Meldungen über einen hier vorgekommenen
choleraverdächtigen Fall sind nach zuverlässigen Mit -
lheilungen ganz unbegründet . Die beobachtete Person hatte
einen Brechdurchsall und befindet sich bereits wieder im Wege der
Besserung .

AuS Ostprenßen wird geschrieben : In den Wäldern des
russischen Grenzgebietes werden jetzt , nach dem Auftauen des
Schnees , viele Leichen gefunden . Es handelt sich meist um
wandernd « Arme , die dem starken Froste erlegen sind .

VepcstJrcn .

der
( TOvIfTs Telegraphen - Vurean . )

Wie « , 29 , April . Eine heute staltgebabte Versammlung
streikenden Zimmerleute beschloß die Fortsetzung des Streiks .

Deggendorf , 29. April . Der hiesige Bürgermeister und

Landtageabgeordnete Menzinger »st wegen Mibbrauchs der A. ats -

gewalt zu 14 Tagen Gefängniß , 150 M. Geldstrafe und zur
Tragung der Gesammtkosten des Verfahrens verurtheill worden .

Süll. 29. April . Zwischen den Rhedereibesitzern und den
mden sind aus ? neue Verhandlungen eingeleitet worden .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Pari » , 29 . April . Das Arbeiterzeichen für den 1. Mai bilden
drei metallen « auf einander gelöthete Achten .

Hüll . 29 . April . Da neuerdings Z' tkammenstöße zwischen
- - - - -w jjj, , Nich tsynd i kats - Arbeitern staltgesundenden Ausständigen und

haben , so ist die Polizei noch weiter verstärkt worden .

der Nedskkton »
B . in B . Sic meinen , ich solle das alberne Zeug , daft über

mein Auftreten in Bayern und der Schweiz geschrieben wird ,
durch einf „ Ev . ' Iärung " berichtigen . Das wäre dem Kl atsch zu
viel Ehre angelhan . Meine Borträjpt über den „ Zulun stsstaat '
und den Antisemitismus werden noch stenographischer
Niederschrift in Broschürenform erschei neu . Was den „ R. adau " in
der Züricher Versammlung betrifft , so sei Ihnen blos mitgetheilt ,
daß er höchstens von einem Dutzend� Schreihälse — meist Aus -
reißen aus Deutschland — ' verübt ward . Es galt , diesen
Bürschchen , die schon eine Versammlung Bebel ' s gestört hatte »,
das Handwerk zu legen . Wir kamen überein , ihnen volle Rede -
freiheit zu sichern , damit sie sich den Schweizern in ihrer wahren
Gestalt enthüllten . Sie gingen auch in die Falle , hielten die
Ruhe der Versammlung für Sympathie , und schwatzten solch
haarsträu . benden Blödsinn und führten sich so ungezogen auf , daß
der Geduldsfaden den Versammelten zuletzt riß . Der eine , der es
am ärgsten trieb , wurde hinausgeworfen ( ohne meine Dazwischen -
kunst wäre er windelweich geprügelt worden ) und auch die
anderen werden keine schweizerische Volksversammlung mehr
stören . Natürlich gab ich den schweizer Genossen einige Auf -
schlüsse über „ Unabhängige " und . Anarchisten " in Deutschland .
was deshalb am Platze war , weil auch die schweizerische
Kapitalistenpreffe für diese Takmi - Rrrevolulionäre viel Reklame
gemacht hat . W. Liebknecht .

W. Frankenstein . Ihr Gedicht zeugt von einem tüchtigen
Empfinden und von guter proletarischer Gesinnung . Aber druck -
reif ist es nicht . Gruß .

M. Könkow . Von . « wer Beschlagnahme deS „ Wahren
Jakob " wissen wir nichts .

?. C. Sie befinden stich denn doch im Jrrthum . Die
ränkung der Giltigkeit der vom Papste ex cathedra ver¬

kündeten Aussprüche auf est » bestimmtes Gebiet widersprtcht der
kirchlichen Lehre . Jeder Priester wird Ihnen das bestätigen .

F . B. , Tiefenfnrt . verartiges hält der „ Vorwärts " nicht
auf Lager . „ Es trägt Ve . ytand und rechter Sinn mit wenig
Kunst sich selber vor . "

W. 2 eh. , RummelSlmrg . Anonyme Zuschriften können
wir nicht berücksichtigen . Thcilen Sie uns zunächst Ihr «
Adresse mit .

A. S . l . Nein . 2. Das ist möglich . '
Sp . 100 a . Lohnar rest ist wegen Mimente für eheliche ,

nicht wegen Alimente für uneheliche Kinder zulässig .
Berichtigung . In dem Bericht über die Versammlung

der in der chirurgischen Jnstrumentenbranche beschäftigten Ar -
beiter , welchen wir am Freitag brachten , lese man Elgers statt
ElsaS .

Möbel - Magazin ot4oIlst1 . ™, . S. *awa'
„

1. Geschäft : MW . Bremerstr . 67 . 2. Geschäft : Gotzkowskystp . 3 . Beei * dlr� | | ingS " CoiTltoil * a

JULIUS LINDEÜBAU
zweite « Hau » an der

FruchtStraste .( . KR" " «», �rankfurkev Skreiye 139 ,
Lage « * eleganter fertiger Herren « Garderobe .

Spezialität : Anfertigung nach Maass unter Garantie des Gntsitzens . Zuschneider im Hanse .

Für streng reelle und prompte Bedienung bürgt der langjährig bekannte gute link meines Oesohilti .

■ aMwn > nmBBBHBK9BU SW Bitte genau auf die Hausnummer xu achten .

Nur für Wieder - VerkSufer I

Rauehrequisiten
als Clgarrenspitzen , ulgarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer¬

schaum . Bernstein : e. , liefert dilligst
Gustav Klein jr . , Hrilbronn a/N .

Spezialität : Echte weichgelsaaren .

Sarg - Magazin
. « « Ch. Möller

'

0 . Stralauerplatz 7. 0.
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf .

Charlottenburg »
Bvpiiii « pstps » » v 76

am Milheimsplatz .
1000 Regenmäntel llv , Mark .

500 Jaquets . . 81/ , «
250 do . auf Seide 5 .

1000 Umhfinge , Spitzeneapes
in Keid » u. Ivoll » . 39911 . '

Knaben » und Madcbenaaclien .

Meinen geehrten Freunden und Ge -
«offen «mpsehl « mein gut assortirtes ,
von nur r « i » amerikanischen
Tabaken fabrizirteS 40611 . '

Cigarren - Zager .
Eämmiliche Waare ist mit Kontroll -

marke versehen .
A . Gerlach ,

38 . Kaetanien - Aile » 88 .

Nene Hosen I Hosen !

Herren - «. Knabengarderoben it . ,
sehr billig . Pfandieih « Kkalitzer -
stratzr 13 . l Tr .

_
3005b

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,88061 - *

am diesigen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am Lager .

dt . Qoldsohmidt ,

Oranienbnrgerstr . g.

Zwei Sehlarsteilen
mit separatem Eingang
miethen bei

MablRz ,

sofort zu oer -
8695b

Barnimstr . 47 .

Solmsstr . 35 , vorn 8 Tr . r . ft ' jl ,
möblirtes Zimmer mit Kaffee 18 M.

Ein Herr kann sof . thetl an «in möbl .

Zimmer haben Naunynstraße 65 ,
Sotberh . 4 Tr . links . 3638b

Möbl . Schlafstelle b. Wwe . Weitzel .
Wienerstr . 21 . « SSSb

G- Schläfst , s. Herrn Walbemarstr . 18,
v. l Tr . l. 3635b

Schlasst , z. v. billig Manteusselstr . 51 .
v. 1 Tr . bei Minske . 3634b

Möbl . Schläfst , sof . f. H. Naunyn -
straße lS , I Tr . l. bei Klaar . 3673b

Möbl . Schläfst , f. Herren Friedrich -
straße 173 bei Hahn . 3683b

Hoswohnung , 2 St . . Küche , K. . nahe
Gniumpark , bllllg , zu verm . Zu ersr .
HallescheS Ufer 20 . v. Keller . 36SLb

Frdl . möbl . Schlafstelle bei Ww . Schrö¬
der , Reichenbergerstr . 63 ». 3619b

Möbl . Schlafstelle s. Herren , sep . , bei

Rupprecht , Adalberlstr . 34 , v. r . 3674b

Schlafstelle s. Herren , möbl . . Wenden -
llraße 2, vis - k- vis vom Görlitzer Babn -

hof , v. 3 Tr . Bürth . S6 ? 6b

Frdl . Schlafstelle für 6 M. Merten .
Mariannenitr . 41 , 1 Tr . _

208 M

Möbl . Schlafstelle f. 2 H. . sep . Ging . ,
Kottbuserstr . 2. Bürschel . 207M

Möbl . Schläfst , zu verm . Wrangel -
straße 29 . v. 3 Tr . _ _ 3682b

Möbl . Schläfst . . Plan - Ufer 91 . Näh -
der Admiralsbrücke , bei Eisen Hauer .

Frdl . möbl . Schlasst . f. 2 Hrn . z. verm .
b. Fraa Diem , Manteusselstr . 33 , v. III .

Frdl . Schlafstell « Ehamisso - Plah 6,
Seitenfl . 2 Tr . l.

_
3700b

Ein anständiges Mädchen oder Frau
kann mit einwohnen Naunvnftr . 5. Hof
2 Tr . bei Günther . 86901 )

Lehrer - Gesuch .
Für Deutsch ( mittel ) sucht die Ar -

britrr - Kildungsschul « einen ge -
eigneten tüchtigen Lehrer . Gefällige
Offerten mit Abschrift von Zeugnissen
und kurzem Lebenslauf auf dem unter -
zeichneten Borfitzenden erbeten . 462/18

Oranienstr . 63 .

Gesangeerein ( M. d. A - S. - B. )
sucht stimmdegabte Genossen als Mit -
glieder . Meld . Mittwoch - AbeadsS Uhr
Wilhelatshavenrstr . 23, bei Kuba .

Kinderwagen .
Größte ? Lager BcrltnS zu Fabrik -

preisen . Theilzahluug gestattet . 137961 . '
53 AndreaSstr . 53 pari , u . 1 Tr .

Maitrank Flasche 60 Pfg. ,
10 Fl . 5,50 Mk .

Spiritus Liter 32 Pfg .
Himbeersaft ( ohne Stärkesyrup ) ,
40888 * Ltr . 1,50 Mk .

Fnanz Beyepy
Chauss eestr . 103 ,

SSttlM . Weine z» l�ngrssM.
d?r RFamUaiba .

Gerichtstraste 32 werden verfallene
Betten , Kleidungsstücke , sowie andere
Sachen täglich unter Taxe verkauft . '

des Königlichen Amts -

I � richters a . D. AlteJakob -
straße 180 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltl ich. Auch Sonntags . _
89818 *

Nur I Mark . <

Klagen . Eingaben , Reklamationen .
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jeylAlumenKr . 19 11 r . Anch Sonntags .

?atfntiiinjiiltiif»*eI!."«?!,SER
• Auskunft ( Granienstr . f

kostenfrei . ) ain M o r i tz p

Frdl . Schlafstelle zu vermielhen bei

Keil , Kottbuserstr . 2, Hos rechts 3 Tr .

Zwei Schläfst . Körnerstr . 15, Hos 8 Tr .

Schlafstelle zu verm . Wasserthorstr . 8,
H. 3 Tr . bei Balzer . _

3672b

Schlafstelle f. Herrn . 6M . , Wrangel -
straße 12, 4 Tr . rechts . 206M

Eine möbl . Schläfst , z. v. Reichen »

bergerstr , 37 , v. 2 Tr . r .
_

3673b

Genosse f. saub . Schläfst . , sep . Ging . .
DreSdenerstr . 28 , v. 4 Tr . rechts . 205M

Möbl . Zimmer an l od. 2 Herren ä8M .

zu verm . Schöckel , Grüner Weg 81 , 8 Tr .

Eine einsenstr . Stube zu v « —' Rauny » -
straße 9, v. 3 Tr . bei Sc * 3689b

' Schlasst . s . H. Schilling



Große öWIilhe Volksversammliillg
am

für i>ea 3. Berliver Reilhstazs-RchlkreiS
Montag , den 1 . Nlai er . . Abend « 7�/ , UI,r . im Saal »

Schweizer - Garten " USH am Friedrichahai » .
de «

Tages - Ordnung :

I . GesangZvortrag des Gesangvereins „ Freie Liedertafel " . 2. Dortrag
über die Bedeutung des l . Mai . Referent Genosse Zlob . Schmidt . Z. Dis -

kussion . 4. Gesangsvortrag des Gesangvereins „Freie Liedertafel " .
351 ' 4 Der Ginberufer .

iE 6 . Wahlkreis .
Die Msissien für den 6 . Wahlkreis fängt an

am ! . Na! , Vorwiitsgs 10 vdr , im LisKeUer , �Chaussee-
straße 88 , bestehend im Vortrag des Genossen

Wilhelm Liebknecht .
Nachmittags findet die Feier in folgenden Lokalen

statt : Arewl ' s Brauerei ( Moabit ) , Eiskeller und Nord -

deutscüe Brauerei ( Wedding ) , Weimann ' s Volksgarten
( Gefundbrunnen ) , Bötzuw ' s Brauerei ( Prenzlauer Thor ) .

Killet « k 20 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen und
bei den Vertrauenspersonen zu haben . 353/7

- r - Mai - Urrsammlnng

- -

d. Sehneider u. Sehneiderinnen Berl .
am Montagi den I . Mai , Vormittags 10 Uhr ,

in der Berliner Ressournse , Kommandanten - Strasse 97 .
Tagesordnung :

1. Der erste Mai , das Kulturfest der Arbeit . Referent : J . Timm .
2. Diskussion . 391/18

Kollegen , Kolleginnen Z So weit eS Euch möglich , erscheint zahlreich ,
um das Fest der Arbeit würdig zu seiern .

Bie Agitati ( Dns - Kommission
der Schneider und Sohneiderinnen Berlins «

Große Urrsamminng
des Vereins dler Plätterinnen

und verwandter Bcrutsgenosscn Berlins

Dirnstag , den L. Mai , Abend « bi Zlhr i » Ziirfi ' o Salon , Weberstr . 17 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über die Bedeutung des . l . Mai . Referent Herr Dr . Lfitgenan .
2. Verschiedenes .

Nach Schlug der Versammlung : ' tiirmnthliches Srifammenrein mit

Tan ? . Die Maifest - Zeitung wird am tUngang zur Versammlung unentgelt¬
lich vertheilt . In Anbetracht der Bedeutung des Tages und der wichtigen
Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten , für recht regen Besuch der Ver -

sammlung zu sorgen . 256/6
Der Dorst end . I . A. : Emil Möhring .

Achtung ! FSi�doi�f . Achtung !

Varteigenossttmen und Genossen !
Montag , den 1 . Mai , Abends 8 Uhr :

Große öffentl . Volks - Versammlnng
im Lokale von Hottmaan , Bevgstr . 133 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über den 1. Mai und seine Bedeutung für die Arbeiter .

( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes . — Die Wichtigkeit der Tagesordnung «rsordert , daß alle Frauen
und Männer in dieser Versammlung erscheinen . 342/16

Dir Urrtrauensperfo « . Sodort Koppen :

Achtung ! Achtung !
Johannisthal - Nleder - Schönweide »

Treptow , Adlershof und Köpenick ,

krosse Volks - Versammlung
für Männer und Frauen

am Montag , den 1. Mai 1893 , Abends 3 Uhr , im großen Saal « der

„ Kornssta Kraurrei " , Nieder - Schönweide .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über : ,,Drr Achtstundentag ' ' . Referent : V1 « a « m» nn -
Berlin . 2. Dislussion . 3. Verschiedenes .

Sur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 10 Pf . erhoben .

. reichem Ers� '
340/15

einen fordert aus
Dir Uertraurnsperson . Gustav El, « .

Charlotten knrg .
Montag , den 1. Mai 1893 , Abends 8 Uhr , in der Vambrinus - Kraueret ,

Bismarckstr . 23 und Wallstr . 43 ,

Kresse Volksversammlung
für Männer und Frauen .

Tagesordnung : 1. Die politische Lage . Referent : Stadtv . Prlti Zabell -
Berlin . 2. Dislussion .

HL. Sonntag , den 7. Mai , Kismarckhohr und Gambrinua - Knaurrri

WM " grosse Maifeier ,
bestehend aus Dobal - und Jnstrumental - Canrert , Festrede , Tanz ,
humoristischen Vorträgen , Aufführung lebender Bilder und Kinder - Fackelzug .

Entree Li » Pf . Herren , die am Tan , theilnehmen . zahlen 25 Pf .
extra . Stocllaterne 5 Pf . 342/17

Lötteber ' s Lüttebepg

Leesedlösscden . UCllIlt ' R . CIlllül I . Seeschlössclien .

S o n n t a q , den 30 . April 1803 ;

Großes Volksfest ÄeSS Maifeier .
Gr . Uoltal - u . Instrumental - Konzert

unter Mitwirkung der Gesangvereine
. . Weiß - Rase " . „ Vergißmeinnicht " . „ Junge Eiche " u. „ Imm - rgrun "

( Mitglieder des Arberter - Sängerdundes ) .

Austreten der Duettisten Gedr . Kingmann und des Solo - Sängers IIb . Richter .

SM " Aufführung lebender Bilder . " ® ( B

Um 12 Uhr : SM - Festrede , geHallen vom Genossen 0 . Knauf . - MZ
Grosso » Kasperl riioatsr . Im Saale : Großer Kall .

Ansang 3 | Uhr . Entree Ä0 Pf . . 336/17

rhlreichen Besuch bittet Bas Lomifö .

Der Maifeier wegen werden unsere Ex-
pedition und Verlags - Buchhandlung kommen -

den Montag von

Mittllgs 1 Ufte ab gWchn .
Wir bitten deshalb um rechtzeitige Auf-

gäbe der für Dienstag bestimmten Inserate .
Exitdition ui ! Ätrlags-BilGdniilililg des

Maler , Lackirer, Anstreicher.
Versammlung der Filiale 3 ( Ost )

am Dienstag , den 2. Mai , Abends SVa Uhr . bei Henke « Blumenstr . 38 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Dr. Gebert . 2. Diskussion . 3. Filial - Angelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten .

3604b Ber Vorstand .

Reischach ' sche Brauerei ( Stralau )

Sonntag , den 16 . April i - MW

1 . Auftreten des weltberühmten Chevalier 0 . Btamlin
auf dem hohe » Thurmseil . 4I2IL

Grosses Konzert u . Auftreten v . Spezialitäten l . Ranges .
Anfang 4 Uhr . _

W. Suckert , Oekonom .

Verlag von Gskar Rosenhain , Ritterstr . 89 .

Durch all « Buchhandlungen und Kolporteure ist zu beziehen : ( 4122S

Der Tourist
Berliner

Landparthie - und Arbeiter - Verkehrs - Zeitung .
8 —10 Selten , illnstrirt .

Jnbalt : Fahrpläne , Tarife , Karte der Provinz Brandenburg mit
Wahllreis - Einthellung , Touren u. s. w.

Prsis 25 Pf . Händlern hoher Rabatt I
Ausgabestellen für Kolporteure ; Maurer & Dimmiok , Elisabeth - Ufer 55

und Oskar Rosenhaln , Ritterstr . 89 , 3 Tr .

Kliicherstraße Dr . 11 .

eo
CD
o*
CD
fO

vls - ä - vis der Kreuz - Kirch »

Wilhelm Böhm .

Siiiilmililhe SSte
Grostr » Lager in Schirmen .

Bazar,
Fernsalsmsrstr . 42

u. Srunnonstr . S.
Großartig . Auswabl
jeder Art , billigste
Preise . Viele Auer -

kennungen . Musterbuch grat . u. franko .
( Auch Theilzahlung . ) _

8691g *

Naehtipilen schlagend ,
6 Mark .

Schnelle , Skalitzerstr . 182 .

CI t
als billigst « und reellst « Gin -
staufsquelle für Herren - und
Knaben - Garderoben ist die
. . Goldene Hundrrtsehn " , denn
sie giebt jetzt in ihrem An » -
verkauf :

Frühjahrs ■ Paletots
u. Vrllerinrn - Mantel 12 , 15 ,
18 , 20 , SS . « 4 . 27 Zll .
prima . SM - Hochelegante
engl . Iaquet - und Vo > k - An -
; üge . auch in Tuch und Kamm¬
garn von 16 , 18 , 20 , 22 .
24 . 27 bis 80 M. . die hoch
feinsten Pracht - Grempiare
88 . 80 . 38 m . wmm Kein -
Kleider und Vleft «» 4 , 5 , 0 ,
8 , IQ . 12 , 14 M . prima .

DBSS9 Havrlocho von 10 M .
an , Staub - und Reisemäntel
von 4 M. an . MMM Al -
parca - u. Turntuch - Iaqurts
von 1,50 ZU. an . Knaben -
Anzüge in Dlafch - und Moll -
stoffen jetzt spottbillig . 4IlLL

Goldene 110,
IIS . IIS .

Am t . Mai
schließe ich mein Geschäft um 3 Uhr .

Haus Baaks , City - Passage .

Montag , den 1. Mai bleibt

mein Hnt - Geschäft von 4 Uhr
ab geschlossen . 40711, *

Adolf Kehr .
Köpenirker - Strasse 126 .

8ehlesiseheii Kümmel !
in vorzüglichster Qualität .

Liter in der Flasche 90 Pf .

ftledniMü ) . . !
Große Frankfurterstrabe 73 ,

40982 * an der Kaiserstraße .

Rohtahak
DaS reichsortirte Lager iu allen

in - und ausländischen Rohtabaken
und in allen Preislagen empfiehlt

W. Lindenstädt ,
Brunnenstr . 179 ,

� Landsbergerstr . 72 .

Kinderwagen
von den billigsten bis zu den eleg . bei

4. V. Scbnlz , Krunnen straße
•

_ neue Hausnummer 145 .

über 200 Stück , Einzeln , dill . zu verk .
in d. Korbwaarenfabr . InvaUävnstr . lüä .

KollkurLmasLeu -
Ausverkaul

Das gesammte Waarenlager
aus der Gtto Köder ' scheu Kon -
kursmasse , bestehend aus *

ßkimi-, »»d

feteiW « , Elikscl»,
alles moderne und reelle Waaren ,
sollen 41 , Auguststr . 41 , an
der Kosenthaler - Straßr , zu
festen und sehr billigen Tax -
preisen von 0 —1 . S — 8 Uhr
täglich schleunigst ausverkauft

lZeverhe - lind

industrie - iusstell .
im Equitable - Gebäude .

Eingang an der Leipziger - nahe
Friedrichstraße . 40211, *

krasse SebsusteUlliix von hervor¬

ragenden Erzengnissen des Ge¬

werbes nnd der Industrie .
EEK9 Eintritt 25 Pf . VSSM

Geöffnet v . 9 Uhr früh bis 3 Uhr Abends .

Montz - Etablissement
znoritz -

Buggenhagen . ? Ia5

Täglich : Jnltrnmental - Konzert .
Großer FruhSüch « . n . Mittag » -
tisch . Spezial - Äusschank von pahen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
WV An Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse

Festlichkeiten : c.

Zur Mal - Feier
findet Sonnlag . den 30 . April ,

Grossoa Zither - Konzert
statt , wozu ergebenst einladet 3337b

Genosse Iutzi , Weißensee ,
Laiighansiir . 137 .

Eintritt frei ! Echultheiß - Bier ( dunkel
Versand ) k Glas 10 Pf . Gutes Weiß¬
bier ( Landrs ) .

Eltcsil' S gtüpiMI ,
Stralauerstr . 58 , 36006

vis - ä - vis dein Gewerbegericht .
Bringe Freunden und Bekannten

meinen großen Frühstückstisch zu sehr
soliden Preisen zur gefälligen Er -
innerung . Um recht zahlreichen Besuch
bittet Rudolph Elteste , Gastwtrth .

Ltte' s Eisslftlößlftc!!,
Plötteusee .

Jeden Sonntag Früh - u. Nachmittags -
Freikouzert . Große Kaffesküche und
zwei Kegelbahnen . 3686b

Wo gehen wir morgen hin Früh -
stücken ? Beim Göttler Franz , ge -
nannt Tiickscher Bengel , Marianneu -
straße 48 . 3693b

kortuna - Zäie
3 . Straußbcrger - Strahe 3 .

Jeden Sonntag :
Grosser Ball .

Jeden Donnerstag ; Groh » Gefell -
schaftostunde .

Empfehle meine Säle zu allen Privat -
Festlichkeiten und Vcrsammmlungen ;
auch sind einige schöne Verolusnimmer
zu haben . 36701 . *

Nlärkiseder Bot ,
Admiral - Strasse Nr . 18 c .
Jed . Sonntag u. Donnerstag im pracht¬
vollen Epiegelsaal : Gr . Fest - Ball .
Ans . 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Herren zahl .
für Tanz 50 Pf .

Meine beiden Säle , 100 und 500
Personen fassend , sind zu allen Fest -
lichkeiten und Versammlungen auch
Sonntags an Vereine zu vergeben .
Einige Sonnabende im Mai und
Sonnabend , den 3. Juni , sind die
Säle noch frei . < 4l0SL *

Rhtiillilkdislhtr Tu»»?!
genannt : Di » fid - le Nagelkistr .

Berlin N, Elsasserstrasse 73.
Neul Neu !

Die Möbel - Polonaise !
oder : 40701, '

Weber hat ' u Keder . an de
Lunge , an de Zunge , a » de

Leber !
Vorträge der derühmt . Gesang -

vereine „ Halbe Lunge " und
„ Keuchhusten " .

Vorzügliche » Lagerbier der
. Schöneberger Schloßbrauerei *

ä Seidel 10 Pfennige .

H. Schnitze (litiril | ).
( Notiz : Mang uns mang is

keener nich mang , der »ich mang
uns mang jehörl . )

Nieft ' s Fest - Säle ,
Weberftr . 17 . Weberstr . 17 .

Ein Sonnabend im April Umstände
halber frei geworden . Empfehle zu

,L *Versammlungen . 39411

Genossen empfehle meinen Früh -
stüch »- , Wittag « - und Abendtisch .
Vcreinszimmer mit Piano . Für gute
Getränke sorgt stets 33131, '

Fritz Fröhlich , ÜXT
VercinSzimmer oder Zahlstelle ( biS

40 Personen , sep . Eing . ) zu vergeben
beim Gen . Jacob , Boeckhstr . S. s3467b '

VercinSzimmer mit Pianino , 70 bis
30 Pers . saffend , zu vergeben . Häsen -
Haide 58 . /

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing iu Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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